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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM gegsfinbet 1896 für bcn 9Ibgan

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Zur Verhinderung von „Risiken " - Die Amerikaner sind optimistisch
Dreimächtekonferenz überflüssig ?

Keine getarnte Wehrmacht
General Matzky über den Bundesgrenzschutz

Stuttgart (UP) . Der Leiter des Bundes¬
grenzschutzes, General a . d . Matzky, wandte
sich über den Südd. Rundfunk gegen die
Auffassung, daß der Bundesgrenzschutz ein
Vorläufer einer neuen deutschen Wehrmacht
sei. Derartige Gerüchte seien politisch zweck¬
bestimmt und unzutreffend. „Jedes zivilisierte
Land der Welt hat eine der inneren Staats¬
sicherheit dienende Polizeitruppe“ , sagte
Matzky „und nichts anderes soll auch nach
meiner ganz persönlichen Auffassung der
Bundesgrenzschutz sein, dessen Schwerpunkt,
den gesetzlichen Bestimmungen gemäß, in
erster Linie auf der Sicherung der deutschen
Grenzgebiete liegt“ . Matzky appellierte an
die Öffentlichkeit, die im Bundesgrenzschutz
tätige Jugend nicht zu mißkreditieren , da
sie dadurch in eine gewisse Staatsfremdheit
hineingebracht werden könnte.

BDJ-Kundgebung gegen FDJ-Festspiele
Frankfurt (UP) . Der Bund Deutscher

Jugend (BDJ) plant für den 4. August eine
Freiheitskundgebung des „Komitees zur Ent¬
larvung der Weltjugendfestspiele“ . Es wer¬
den an diesem Tag rund 3000 Jugendliche aus
32 antikommunistischen Jugendorganisatio¬
nen der Bundesrepublik im Raum zwischen
Helmstedt und Braunschweig Zusammentref¬
fen. Auf der Kundgebung wird voraussicht¬
lich der Bundesmindster für gesamtdeutsche
Fragen , Jakob Kaiser , sprechen.

Der „Berghof“ soll verschwinden
München (UP ) . Der amerikanische Lan¬

deskommissar für Bayern , Shuster , schloß sich
in einer Pressekonferenz der Forderung des
oayerischen SPD -Vorsitzenden von Knörin¬
gen an , den Berghof Hitlers am Obersalzberg
abzubrechen. Der amerikanische Landeskom¬
missar betonte , daß jedoch zwischen Hitlers
reehaus am Kehlstein bei Berchtesgaden und
dem Berghof am Obersalzberg ein Unter¬
schied bestünde . Er sagte, das Teehaus soll
in deutsche Hände gegeben werden und er¬
klärte , daß jeder Besucher, der das Teehaus
sehe, werde sich sagen müssen, daß Hitler
einen unverantwortlichen Luxus getrieben
habe.

Morrison lehnt dankend ab
Straßburg (UP) . Der britische Außen¬

minister Morrison lehnte dankend ab , als
man ihn fragte , ob er nicht lieber zu der
sowjetischen Zeitung „Prawda “ als Reporter
gehen wolle. „Ich glaube überdies, daß die
Prawdaleute zu wenig bezahlen würden“
fügte der Außenminister hinzu. Über sein
„Experiment “ mit dem sowjetischen Blatt be¬
fragt , erwiderte er . „Es hat sich immerhin
gelohnt . Doch bin ich mit der sowjetischen
Antwort nicht einverstanden .“

Bisher haben acht Sowjetzeitungen das In¬
terview veröffentlicht.

Straßburg behandelt Flüchtlingsfrage
Ministerkomitee des Europa-Rats tagt

Straßburg (UP ) . Das Ministerkomitee
des Europa-Rats trat in Straßburg zu seiner
neunten Tagung zusammen. Durch ihre Außen¬
minister oder deren Stellvertreter waren
Großbritannien , Frankreich , die Bundesrepu¬
blik , Italien , die Benelux-Staaten , die skandi¬
navischen Staaten , Island , Irland , Griechen¬
land , und die Türkei vertreten . Für die
Byndesrepublik war am 1 . Sitzungstag Staats¬
sekretär Hallstein anwesend.

Die Minister begannen zunächst mit der
Erörterung der Einladung an den ameri¬
kanischen Kongreß, der aufgefordert werden
soll, Vertreter zur Tagung des Europa-Rats
zu entsenden.

Das Ministerkomitee kam überein , das Ein¬
stimmigkeitsprinzip bei Empfehlungen an die
Regierungen der Mitgliedsstaaten abzuschaf¬
fen. Diese Regelung wurde getroffen, um die
Schaffung von Organisationen, wie die des
Schumanplans, zu ermöglichen. In Zukunft
werden die Minister, deren Länder nicht be¬
absichtigen, sich an einer solchen Organisation
zu beteiligen, sich der Stimme enthalten . Der
Mehrheitsbeschluß Wird also nicht mehr wie
bisher durch die Gegenstimmen, die die Form
eines Vetos hatten , blockiert werden können.
Von deutscher Seite wurde dieser Beschluß
begrüßt , weil dadurch die Behandlungen von
Fragen,

' wie zum Beispiel das Flüchtlingspro-
olem , erleichtert würden.

Das Ministerkomitee wird auf seiner ge¬
genwärtigen Tagung keine Entscheidung in
der Frage der Flüchtlinge und überschüssigen
Arbeitskräfte in Europa treffen, weil eine
Lösung dieser Probleme nur in Zusammen¬
arbeit mit den USA gefunden werden kann.

Erneutes „Geständnis“ in Warschau
Warschau (UP) . Am dritten Verhand¬

lungstag im Prozeß gegen die neun hohen
polnischen Offiziere , erklärte sich Oberst Ma¬
rian Utnik für schuldig . Utnik , der fünfein¬
halb Stunden vernommen wurde , sagte, ein
Teil der polnischen Armee hatte sich General¬
leutnant Marian Spychalski zugewandt, als
es offensichtlich wurde, daß der Plan des
ehemaligen Ministerpräsidenten Mikolaiczyk ,
das volksdemokratische Regime zu stürzen,
fehlgeschlagen war.

Washington (UP ) . Die aus Paris gemel¬
deten „Fortschritte “ bei den Beratungen über
eine europäischeArmee haben den Hoffnungen
amerikanischer Regierungskreise auf eine bal¬
dige Einigung der drei westlichen Großmächte
über die Eingliederung Deutschlands in das
westeuropäische Verteidigungssystem neuen
Auftrieb gegeben.

Wie informierte amerikanische Regierungs¬
vertreter mitteilen , ist der Plan einer Drei¬
mächtekonferenz über diese Frage noch im¬
mer akut. Eine solche Konferenz war von den
USA vorgeschlagen worden, da bei der ameri¬
kanischen Regierung der Eindruck entstanden
war , daß eine Einigung in dieser Frage noch
in weiter Feme liege. Jetzt aber herrsche der
Eindruck vor , als lasse sich eine brauchbare
Kompromißformel zwischen den Vorschlägen
der Petersberg -Gruppe und dem Pleven-Plan
finden . Der Petersberg -Vorschlag, der von
deutschen, französischen, britischen und ame¬
rikanischen Militärsachverständigen ausge¬
arbeitet wurde , sieht eine deutsche National¬
armee unter dem direkten Oberkommando
General Eisenhowers vor . Die Pariser Vor¬
schläge wollen die deutsche Aufrüstungsfrage
durch die Eingliederung deutscher Einheiten
in eine europäische Armee lösen . Diese euro¬
päische Armee soll als geschlossener Verband
dem nordatlantischen Verteidigungsapparat
unterstellt werden . Der wesentliche Wider¬
standspunkt , der einer Einigung noch im Wege
steht , ist die Frage der Kontrolle, die der Bon¬
ner Regierung über ihre eigenen Einheiten
zugestanden werden soll . Falls diese Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege geräumt werden kön¬
nen , würde sich eine Dreimächtekonferenz mit
dem Ziel einer Kompromißformel allerdings
als überflüssig erweisen.

Die Londoner „Times“ berichtet in diesem
Zusammenhang über einen von amerikanischer
Seite stammenden Vorschlag, eine „Sicher¬
heitsklausel“ in das Abkommen über die Bil¬
dung einer deutschen Armee einzubauen. Und
zwar sollen die Westmächte eine Deklaration
veröffentlichen, daß sie , falls erforderlich, „alle
Maßnahmen treffen werden , um die demokra¬
tischen Einrichtungen in Deutschland jederzeit
zu schützen oder wiederherzustellen , nachdem
sie Westdeutschland seine Souveränität zu¬
rückgegeben haben , soweit es ohne den Ab¬
schluß eines Friedensvertrages möglich ist .“
Eine solche Erklärung würde nach Ansicht der
„Times “ dem „Risiko der Bewaffnung der
Deutschen Rechnung tragen und diejenigen
beruhigen, die an der Weisheit dieser Maß¬
nahme zweifeln“ .

Dieser Vorschlag ist , wie das Londoner Blatt
zugibt, mit der Bundesregierung nicht bespro¬
chen worden . Man könne zwar aus ihm, so
meint die „Times“

, eine Anspielung auf eine
fortdauernde Überwachung durch die Alliier¬
ten erblicken, ihn andererseits aber auch da¬
hin deuten, daß die Alliierten mit einer sol¬
chen Klausel eine Garantie dafür übernehmen,
daß die deutschen Grenzen nicht mit Gewalt
verändert werden.

General Eisenhower soll sich dafür ausge¬
sprochen haben , daß deutsche Einheiten inner¬
halb der europäischen Armee geschaffen wer¬
den , aber dagegen sein, daß die Deutschen
eine eigene nationale Armee bilden . „Wenn
alles gut geht“

, meint das zitierte Blatt , „sol¬
len nach amerikanischer Ansicht nach 18 Mo¬
naten 175 000 Deutsche in zehn Divisionen
unter Waffen stehen .“

Entscheidung im Oktober
Der Nordatlantikrat wird nach Angabe bri¬

tischer Beamter wahrscheinlich im September
und dann noch einmal im Oktober tagen, um
über die Aufnahme Griechenlands und der
Türkei in den Atlantikpakt und über die

Bonn (UP) . Der gesamte legale Interzonen¬
handel mit der sowjetischen Zone Deutsch¬
lands wurde in der Nacht vom Donnerstagauf Freitag eingestellt, da das bisher ver¬
längerte alte Warenabkommen ablief.uas neue interzonenftanaeisaDKommen isi
wegen der sowjetischen Transportbeschrän¬
kung für den West -Berliner Handel mit derr
Bundesgebiet noch nicht unterzeichnet wor¬
den. Die Sowjets haben bekanntlich die Aus¬
gabe von Warenbegleitscheinen für West¬
berliner Exportgüter im Werte von runc
80 Millionen DM verzögert. Als Antwort auf
diese Transportbeschränkungen sind auf Ver¬
langen westdeutscher Behörden bereits dre:
private Luftfahrtgesellschaften verpflichte)
worden, ihren Flugverkehr mit Berlin zu
verstärken . Dieser kommerziellen Luftbrücke
erteilte die alliierte Hochkommissionihre Zu¬
stimmung.

Das Bundeskabinett beschloß , den Marga¬
rinepreis vorerst zu subventionieren . Damil
wird Margarine auch künftig zum Preise von
2,44 DM pro Kilo verkauft werden können
Die Dauer der Subventionierung wurde vom
Kabinett nicht festgelegt, obwohl der Bundes¬
rat den 15 . September als Termin für die
Freigabe des Margarinepreises vorgeschlagenhatte . Nach Mitteilung eines Regierungsspre¬
chers soll diese Frage noch einmal im Kabi¬
nett erörtert werden

deutsche Aurrustung Beschlüssezu lassen . Die
erste Tagung des Rates, die für den 17 . Sep¬
tember in Ottawa anberaumt wurde , wird sich
in der Hauptsache mit Griechenland und der
Türkei befassen, sowie mit Vorschlägen über
die Aufstellung einer obersten Kommando¬
behörde im Nahen Osten. Die zweite Tagung,
die voraussichtlich im Oktober in Rom statt¬
findet , soll über den Umfang und die Art des
deutschen Beitrages zu der westlichen Vertei¬
digung entscheiden. Die Vorbereitungen über
die Beteiligung Deutschlands an der west¬
lichen Aufrüstung seien, wie diese Beamten
sagten, noch nicht weit genug vorgeschritten,
um es den Atlantikpaktministern zu gestatten,
bereits auf ihre Septembertagung endgültige
Entscheidungen zu treffen.

US-Bomber mit acht Düsensätzen
Neue Langstreckenmaschine im Bau — Keine

deutschen Schiffe für die Sowjets
Washington (UP) . Die amerikanische

Flugzeugindustrie entwickelt gegenwärtig ei¬
nen Langstreckenbomber, der pro Stück 21
Millionen Dollar kosten wird . Der mit acht
Düsensätzen ausgestattete Bomber soll eine
Höhe von mehr als 10 Kilometer erreichen
und ist für interkontinentale Einsätze vorge¬
sehen . Allein die Kosten der Bombenzielan¬
lage werden mit 250 000 Dollar veranschlagt.
Zunächst sind nur vier Maschinen dieses
neuen Typs im Bau. Mit ihrer Fertigstellung
ist Ende des Jahres zu rechnen.

Das US-Verteidigungsministerium hat den
Kongreß ersucht, ein halbfertiggestelltes Un¬
terseeboot als Ziel für Unterwasserexplosio¬
nen benutzen zu dürfen . Man vermutet , daß
die amerikanische Flotte möglicherweise eine
Atomexplosion unter Wasser ausprobieren
will .

Präsident Truman übergab eine neue Un¬
terabteilung der Behörde für Verteidigungs¬
mobilisierung ihrer Bestimmung. Sie hat die
Aufgabe, die Erzeugung und Versorgung sel¬
tener Rohstoffe für die Rüstung zu überwa¬
chen und zu fördern . Zum Leiter ist Jess
Larson ernannt worden.

Die US-Regierung lehnte es ab , der Sowjet¬
union 13 kleine deutsche Schiffe mit einer
Gesamttonnage von 7500 Tonnen auszuliefern.
Die Aufteilung der ehemaligen deutschen
Flotte erfolgte im Dezember 1947 durch eine
amerikanisch - britisch - sowjetische Sachver¬
ständigenkommission. Dabei waren diese
Fahrzeuge der Sowjetunion zugesprochen
worden. Die amerikanische Regierung be¬
gründet ihre jetzige Ablehnung mit dem Hin¬
weis , daß die Beschlüsse der Sachverständi¬
gen keine bindende Kraft hätten . Die Sowjet¬
union hatte in einer Note vom 28 . März die
Übergabe der Schiffe gefordert.

Geht Eisenhower in die Politik?
Präsident Truman erklärte auf seiner wö¬

chentlichen Pressekonferenz , er beabsichtige,
am 4 . September nach San Francisco zu flie¬
gen , um die Konferenz zur Unterzeichnung
des japanischen FriedensVertrages zu eröff¬
nen. Truman sagte ferner , er glaube nicht,
daß General Eisenhowers Auftrag in Europa
den General 1952 am Eintritt in die Politik
hindern würde , falls er dies vorhabe . Auf die
Frage , wie lange Eisenhower wohl in Europa
zu bleiben habe , antwortete der Präsident ,
die Frage beziehe sich offenbar auf das Jahr
1952, in dem die Präsidentschaftswahlen statt¬
finden. Er glaube nicht, daß sich die Pflichten
des Generals mit einem etwaigen politischen
Vorhaben nicht vereinbaren ließen.

Außerdem verabschiedete das Kabinett eine
Verordnung, welche durch die Bereitstellung
von rund 50 Millionen DM die Senkung des
Abgabepreises von Superphosphat für die
Landwirtschaft von 88 auf 62 Pfennig per
Kilogramm ermöglicht; ferner wurden die
Änderungsvorschläge des Bundesrates zu dem
geplanten Sofortprogramm für die Arbeits¬
beschaffung gebilligt

Bonn berät Fall Kemritz
Das Bundeskabinett besprach auch den Fall

des Rechtsanwaltes Kemritz und den Ein¬
spruch des amerikanischen Hochkommissars.
Dabei wurde festgestellt , wie Justizminister
Dr. Dehler der United Press nach Schluß der
Sitzung erklärte , daß außer dem amtierenden
Richter, der das Urteil fällte , keine Stelle
eine Möglichkeit habe , in das Verfahren ein¬
zugreifen. Weder der Berliner Senat noch
etwa der Justizsenator oder der Bundes¬
justizminister seien hierzu befugt. Es liege
allein bei dem amtierenden Richter, nunmehr
festzustellen, ob Gründe vorgebracht werden
können, die zur Übergabe des Falles Kemritz
an die Alliierten führen würden . Andererseits
beschloß jedoch das Bundeskabinett , zwei
Vertreter zu benennen , die mit Vertretern
des US-Hochkommissars den Fall besprechen
werden.

Der gesamte Interzonenhandel eingestellt
Margarine wird subventioniert - Senkung des Superphosphatpreises

Kulturaasschüsse
Gedanken um ein kritisches Problem

Jeder fühlt sich berufen , über einen Kultur¬etat zu sprechen, weil jeder irgendwo und ir¬
gendwann etwas mit dieser Sparte zu tunhatte . Diese Feststellung traf der SPD -Abge-ordnete Alex Möller bei der Beratung des
Haushaltsplanes 1951 von Württemberg-Ba¬den. In der Tat rührte Möller damit an ein
Kernproblem der heutigen Kulturpolitik , wiesie von staatlichen und städtischen Organen
„gemacht“ wird . Möller hat diese Äußerungzwar auf die weitgespannte Kultusverwaltungdes Staates Württemberg-Baden bezogen , doch
gewinnt dieses Wort besonderes Gewicht,wenn es auf den engeren Kreis der freischaf¬fenden Künste aneewandt wird .

f egeSüber ^ geschlossen zeigt, der des öfte
J h

.
eat

jer ’ Konzerte und Ausstellungen besucht in dieser Frage kompetent zu sein. Un.das ist eines der größten Hindernisse auf denohnehin dornenvollen Weg, den die deutsch-ultur zur Zeit durchschreiten muß.
Die Gemeinderäte der größeren Städte bi:den „zur Wahrung der kulturellen BelangeKulturausschüsse. Es ist in den Augen deHerren Abgeordneten eine Selbstverständlichkeit . daß die Mitglieder dieser Ausschüsse auder Mitte des Gemeinderates gewählt werde:und daß der Ausschuß peinlich genau ir

Stärkeverhältnis der Fraktionen zusammengesetzt wird . Hier scheint man doch etwas zuviel von dem Argument der WählerstimmeiGebrauch zu machen. Es wäre doch ohn-Zweife1 vernünftiger , Kulturausschüsse miwirklichen Fachleuten zu besetzen.
Eine ganz einfache Überlegung soll die Be¬

rechtigung dieser Forderung unterstreichen :
Es gibt nur sehr wenige wirkliche Könner auf
dem Gebiete des Theaters . Üm diesen Könnern
ersprießlich mit Rat und Tat zur Seite stehen
zu können, werden ebenfalls Könner , zumin¬
dest aber ausgezeichnete Kenner gebraucht.
Da gilt kein Parteibuch und kein Mandat , son¬
dern einzig und allein das Wissen um die
elementaren Forderungen und Belange der
Kulturinstitute .

Gegen Kulturausschüsse, die nach dem
Stärkeverhältnis der Fraktionen zusammen¬
gesetzt sind und ausschließlich kulturelle
Verwaltungs aufgaben erörtern , ist nichts
einzuwenden. Bedenklich wird es jedoch, wenn
dieselben Ausschüsse über Gestaltungs¬
fragen Beschlüsse fassen. Man stelle sich vor,
die Abgeordneten der Parteien würden be¬
stimmen, welche Bilder sich der Staat für
seine Staatsgalerien anschafft. Was käme dabei
heraus? Eine Sammlung von „stimmungsvol-
seln Theater so emporgebracht zu haben , daß
merblidem des braven Bürgers und einigen
mehr oder weniger prunkvollen Porträts und
Stilleben.

Eine Parallele zu einem solchen unmöglichen
Vorgang stellt aber leider die Arbeit vieler
Kulturausschüsse und -beiräte dar . Denn wie
wäre es sonst möglich , daß dem Intendanten
der Städtischen Bühnen Freiburg die Auffüh¬
rung von Sartres vielbeachteten Werken „Ge¬
schlossene Gesellschaft“ und „Die ehrbare
Dime“ und Curt Goetz ’ geistvoll-ironischem
Spiel „Der Lügner und die Nonne“ unmög-
licht gemacht wurde? Ja selbst der alte Ari-
stophanes mußte mit seiner „Lysistrata “ schei¬
tern , weil diese klassischegriechischeKomödie
„unerwünscht“ ist. Den Höhepunkt kultureller
Engstirnigkeit stellt es aber dar , daß der
„Faust“ , der ursprünglich auf dem Spielplan
stand, auf Veranlassung derselben Kreise wie¬
der abgesetzt werden mußte.

In Braunschweig faßte ein Stadtrat seine
Meinung über die Selbständigkeit eines Inten¬
danten in die Worte : „Der Intendant muß tun,
was w i r wollen, und wenn wir im Theater
Revuen aufführen lassen!“ Und dies einem
Intendanten gegenüber, der sich rühmen darf ,
sein Theater so emporgebracht zu haben , daß
es das bestbesuchte in ganz Deutschland ge¬
worden Ist.

Man darf also , spricht man von einer Thea¬
terkrise , nicht die Krise vergessen, deren Ur¬
sprung bei Kulturausschüssen, -beiräten und
-dezernenten zu suchen ist. Hier wird tatsäch¬
lich mit viel Unkenntnis gearbeitet , und so ist
es nicht weiter zu verwundern , daß den ver¬
antwortlichen Theaterleitern eines Tages die
Galle überläuft

Selbstverständlich läßt sich diese Feststel¬
lung nicht verallgemeinern . So geschah es z. B.
in Stuttgart vor etwa einem (halben Jahr , daß
bs ein Mißverständnis um ' Albert Camus :

„Mißverständnis“ gab, weil dieses Schauspiel
nicht der Moral einiger braver Büger ent¬
sprach . Der diplomatischen Vermittlung des
Intendanten Dr. Walter Erich Schäfer und voi
allem des Kulturausschusses war es zu ver¬
danken, daß jeder , der dieses Werk sehen
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Berlin gegen Kemritz-Intervention
Senat hat keine Rechtsmittel — 105 Volkspolizisten geflüchtet

wollte, es auch sehen konnte . Ein positives
Beispiel für viele Städte.

Wenn sich die Theatervorhänge zur Spiel¬
zeit 1951/52 heben, dann wollen wir hoffen
daß das Trauerspiel von der „Zuständigkeitder Unzuständigen“, wie es Ernst Laaff aus¬
drückte, ungespielt bleibt. Gustav Roedei

Heiße Debatten in Paris
Petsche kämpft um das Vertrauensvotum
Paris (UP) . In der Pariser Nationalver¬sammlung forderte Maurice Petsche das Ver¬trauen als Ministerpräsident . Die Debatte warso temperamentvoll und die Uneinigkeit derParteien so stark , daß die Sitzung zweimalunterbrochen werden mußte.Petsche hatte zu Beginn der Sitzung sein

Regierungsprogramm vorgetragen und aufdie dringende Notwendigkeit hingewiesen,daß Frankreich nach einer Kabinettskrise von24 Tagen wieder eine aktionsfähige Regierungerhalten müsse. Sein Programm umfaßte eineReihe von Punkten , darunter : 1 . Lohnerhö¬hungen vom 1 . September an, 2 . Schaffungeines Sonderfonds zur Sicherung der Mindest¬löhne einschließlich der Lehrergehälter , wo¬durch die Frage der Subvention von Konfes¬sionsschulen zunächst aufgeschoben würde. 3.Revision der Verfassung und der Geschäfts¬
ordnung der Nationalversammlung . 4 . Ausge¬glichener Staatshaushalt . 5 . Ausarbeitungeines neuen Wirtschaftsplans.In der Debatte ging der Hauptstreit um diekatholischen Privatschulen . Der Sozialist Jeanle Bail erklärte dazu : „Die Republik hat denfreien Schulen gegenüber keinerlei Verpflich¬tungen . Wenn gewisse Schulen sich nichtselbst erhalten können, sollten sie sich an denStaat mit der Bitte um Übernahme wenden.“Der Führer der Republikanischen VolksparteiMaurice Schuman machte dagegen geltend,daß die Eltern die Möglichkeit haben sollten,ihre Kinder in die von ihnen gewünschtenSchulen zu schicken.Im Verlauf der Debatte hatte der rechtsge¬richtete Abgeordnete Reynaud mitgeteilt , daßer und seine Freunde für Petsche stimmenwürden.

Verteidigungs-Debatte in Den Haag
Den Haag (UP ) . Der niederländische Ver¬

teidigungsminister Dr. Staf sagte in der De¬
batte der Ersten Kammer über das Militär¬
budget : „Die Aussichten für einen militäri¬
schen Zusammenschluß Westeuropas ein¬
schließlich Westdeutschlands stehen gut, da
eine derartige Lösung die beste Garantie ge¬
gen etwaige üble Folgen einer westdeutschen
Wiederbewaffnung sein würde .“ Über die
Gamisonierung niederländischer Truppen in
Deutschland sei noch nicht entschieden wor¬
den .

Polnischer Minensucher desertiert
Mannschaft meuterte gegen die Offiziere
Stockholm (UP). Das polnische Minen¬suchboot „Hedregfariczon“ (200-Tonner) liel

in den schwedischen Hafen Ystad ein, nach¬
dem an Bord eine Meuterei gegen die Offi¬
ziere ausgebrochen war . 16 Mitglieder der
insgesamt 33 Mann starken Besatzung baten
die schwedischen Behörden um Asyl .

Das Schiff kommt aus dem jetzt polnischenHafen Kolberg in Pommern und war bei
Tagesanbruch an der Küste Schwedens von
einem schwedischen Lotsenboot gesichtet wor¬
den. Da das Verhalten des polnischen Schif¬
fes den Schweden verdächtig vörkam , liefen
sie Ystad an und nahmen einen schwedischen
Marineleutnant an Bord und kehrten darauf
zum polnischen Schiff zurück. Unterwegs tra¬
fen sie ein Rettungsboot des Minensuchers
mit 6 Mann an Bord. Diese berichteten ' von
der Meuterei. Der schwedische Leutnant ging
darauf an Bord des polnischen Schiffes und
fuhr mit diesem in Ystad ein. Um 7 Uhr
morgens machte der Minensucher am Kai in
Ystad fest. Kurz darauf ging eine schwedi¬
sche Untesuchungskommission an Bord und
verhörte die Mannschaft. Am Nachmittag
wurde bekanntgegeben , daß 16 Mann der Be¬
satzung um Asyl gebeten hätten . Der Minen¬
sucher ist unbewaffnet , nur die Mannschaft
verfügt über leichte Handwaffen . Das Schiff
ist speziell für kartographische Aufnahmen
eingerichtet.

Englands Luftwaffe zu schwach
Verteidigung ohne US -Hilfe unmöglich

London (UP ) . Der parlamentarische Un¬
terstaatssekretär für die Luftfahrt erklärte
vor dem Unterhaus , die britischen Luftstreit¬kräfte seien nicht in der Lage, Großbritannien
gegen sowjetische Luftangriffe ohne amerika¬nische Hilfe zu verteidigen, wenn das Landnicht fortwährend auf Kriegsfuß bleibenwürde . Die Sowjetunion könnte weit stärkere
Luftangriffe gegen Großbritannien führen , alses Deutschland im zweiten Weltkrieg möglichwar . Die RAF sei allein nicht imstande, diese
Angriffe abzuwehren.

Der britische Luftfahrtminister Hendersonführte aus, Großbritannien besitze einige der
besten Bombenflugzeuge der Welt ; es werdeaußerdem Jagdflugzeuge von den USA erhal¬
ten . Zur Zeit würden Erwägungen angestellt,vier Typen von Düsenjägern in Transport¬
flugzeuge umzuwandeln.

Aufstandsgefahr auf den Philippinen?
Washington (UP) . Das amerikanische

Außenministerium warnte vor einem bal¬
digen Umsturzversuch der philippinischenHuk-Aufständischen. Die Huks würden ver¬
suchen, „mit Gewalt. Brandstiftung und
Mord“ die philippinische Regierung zu stür¬
zen. Die kommunistische Bewegung auf den
Philippinen und ihre bedrohliche Haltung
dürfe nicht unterschätzt werden. Möglicher¬
weise müsse gegen sie angegangen werden.
Die Aufständischen seien im Begriff , durch
Aushebung ihre Zahl bis Ende des kommen¬
den Monats auf 200 0Ö0 Mann zu erhöhen. Der
Staatsstreich werde für eine Zeit zwischen
November 1951 und Mai 1952 vorbereitet.

Berlin (UP ) . Der Senat und das Abge¬ordnetenhaus von Westberlin lehnten die ame¬rikanische Intervention für Rechtsanwalt Dr.Kemritz ab. Aus Protest gegen die bekannte
Forderung von McCloy unterbrach das Abge¬ordnetenhaus seine Sitzung für zwei Stunden ,nachdem es einer Erklärung des regierenden
Bürgermeisters Reuter zugestimmt und dem
Senat für seine Haltung zum Fall Kemritz
einstimmig das Vertrauen ausgesprochen hatte .Reuter lehnte eine Anweisung an das Ber¬
liner Gericht ab, die Zivilverfahren gegenKemritz einzustellen. Reuter betonte , weder
ihm noch dem Senat ständen dazu Rechts¬
mittel zur Verfügung. —

Die Durchführung von Polizeirazzien im so¬
wjetischen Sektor von Berlin während der
„Weltjugendfestspiele“ kündigte der Präsi¬
dent der Ostberliner Volkspolizei an. Er for¬
derte alle Berliner zum Mitführen ihres Per¬
sonalausweises auf. Ein von der Westberliner
Polizei im französischen Sektor verhafteter
Volkspolizist ist der Volkspolizei zum Aus¬
tausch für einen von ihr beschlagnahmten
Funkstreifenwagen der Westberliner Polizei
angeboten worden.

Die Treptower Schiffskatastrophe , bei der
bekanntlich 29 Kinder auf dem Ostberliner
Fahrgastschiff „Heimatland“ ums Leben ka¬
men, hatte vor der' Zweiten Strafkammer des
Sowjetsektors ein erstes gerichtliches Nach¬
spiel . Die beiden Angeklagten , der Schiffs¬
besitzer und der Motorenmonteur, wurden
wegen „fahrlässiger Transportgefährdung “ zu

London (UP ) . Großbritannien und Iran
haben sich über die unverzügliche Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen über den öl¬
streit geeinigt. Die britische Regierungsmis¬
sion unter Leitung des Lordsiegelbewahrers
und Rohstoffministers Stokes wird deshalb
am Freitag nach Teheran fliegen .

Die britische Regierung hat in einer Bot¬
schaft Harrimans eine endgültige „Nlärung “
der noch ungewissen Fragen erhalten . Ein¬
zelheiten wurden nicht veröffentlicht; es soll
sich aber — dem Vernehmen nach — in,er¬ster Linie um iranische Zusicherungen für die
Sicherheit, der britischen Angestellten im öl¬
gebiet handeln . Die Teheraner Regierung hat
außerdem nicht auf einer bedingungslosenAnnahme der Ölverstaatlichung durch Groß¬
britannien bestanden.

Offizielle Stellen in London weisen vor¬
sichtshalber darauf hin, daß bisher lediglich
ein Übereinkommen über die Aufnahme der
Verhandlungen getroffen worden sei . Die
Streitfragen selbst würden dadurch keines¬
falls berührt . Zugleich wird aber betont,daß die britische Mission „mit dem besten
Willen für einen erfolgreichen Abschluß“ der
Gespräche abreist . Der stellvertretende ira¬
nische Ministerpräsident gab der United Press
bekannt , Großbritannien habe die ölver -

Seoul (UP ) . Die Verhandlungen der Par¬
lamentäre in Kaesong, die seit acht Tagenüber die zu schaffende entmilitarisierte Zone
debattieren , nähern sich jetzt einer Krise.Beide Seiten wollen ihren Standpunkt nicht
auf geben. In alliierten Kreisen glaubt man
die am Freitag stattfindende Sitzung werde
zu irgendeiner Entscheidung führen . Diese
könnte durch einen überraschenden neuen
Kompromißvorschlag erfolgen oder durch
eine Vertagung der Verhandlungen , um bei¬
den Seiten Gelegenheit zu geben, ihren
Standpunkt in irgendeiner Hinsicht zu revi¬dieren. Schließlich aber auch dadurch, daß die
Verhandlungen ganz abgebrochen und der
Krieg in Korea fortgesetzt wird . Die beiden
Korrespondenten kommunistischer Blätter in
London und Paris , Winnington und Burchett,erklärten in Kaesong, daß die Ablehnung des
38. Breitengrades als Demarkationslinie durch
Außenminister Acheson die Aussichten der
Verhandlungen zunichte gemacht habe.Inzwischen unternahm die 8. Armee einen
Angriff „mit begrenzten Zielen“ südöstlich
von Kumsong Der von Artillerie und Luft-streitkräften unterstützte Angriff führte zuder Eroberung eines ungefähr viereinhalbkm tiefen Gebietes an der *Zentralfront . Die
Kommunisten leisteten nur an einzelnenPunkten nennenswerten Widerstand. An den
übrigen Teilen der Front beschrankte sich die
Kampftätigkeit auf Spähtruppuntemehmen .Die amerikanischen Gesamtverluste in Ko¬rea haben sich nach einer Verlautbarung des
Verteidigungsministeriums auf 80 079 Mannerhöht. Darunter befinden sich 13 407 Tote,54 541 Verwundete, 10 624 Vermißte : 159 Mann
sind in Gefangenschaft geraten , indes 1348Vermißte zu ihrer Einheit zurückgekehrt sind.
(Ihre Zahl ist in den Gesamtziffem noch ent¬halten).

Nehru erneut eingeladen
Zweiseitge Verträge mit Japan ?

Karatschi (UP ) . Der pakistanische Mini¬
sterpräsident Liaquat Ali hat den indischen
Ministerpräsidenten Nehru erneut zu Ver¬
handlungen nach Karatschi eingeladen . Erlehnt in seinem Schreiben die EinladungNehrus nach Neu Delhi ab , wiederholt jedochnicht seine Forderung der Zurüdeziehung derindischen Truppen als Vorbedingung für Ver¬
handlungen . In dem Schreiben heißt es : „Ichwürde im Interesse des Friedens bis an dasEnde der Welt gehen. Es ist aber zuviel ver¬langt . daß Ich jedesmal nach Neu Delhi

iS Janren z.uentnaus ozw . runr j anreu c*e-
fängnis verurteilt . Nach diesem Verfahren
sollen sich in Kürze weitere 18 Angeklagte
wegen diesem Unglück vor Gericht verant¬
worten.

Entlang der Zonengrenze kam es in den
letzten Tagen zu Festnahmen von Jugend¬
lichen , die versuchten, sie illegal zu über¬
schreiten, um an den „Weltjugendfestspielen“
teilzunehmen. So kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Angehörigen der FDJ
und Beamten des westdeutschen Zollgrenz¬
dienstes auf der Eisenbahnstrecke Frank¬
furt—Hamburg bei Oberrieden, Kreis Witzen -
hausen. FDJ-Mitgleider brachten den D-Zug
durch Ziehen der Notbremse nahe der Zonen¬
grenze zum Stehen und versuchten, die
Grenze zu überschreiten . Der Zollgrenzdienst
konnte 29 Jugendliche festnehmen. —

Im Juli sind weitere 105 Volkspolizisten aus
der Sowjetzone nach Westberlin geflohen. Da¬
mit erhöht sich die Gesamtziffer der Volks¬
polizei-Deserteure in diesem Jahre auf 777.
Zwei junge Deutsche aus Rostock sind von
einem Fischkutter aus in die Ostsee gesprun¬
gen . Sei wurden später von einem schwedi¬
schen Motorschiff aufgenommen und an die
schwedische Küste gebracht. Ein sibirischer
Soldat hat bei den britischen Behörden um
Asyl als politischer Flüchtling nachgesucht,
das ihm in Niedersachsen gewährt wurde. Der
Soldat erklärte , das Sowjetregime habe seine
Familie als Kulaken verfolgt und qaeh Sibi¬
rien verfrachtet . Er hasse dieses System.

staatnenung in einer amtlichen Mitteilung an
seine Regierung grundsätzlich anerkannt .

Der iranische Innenminister . General Fas-
lolla Sahedi, ist zurückgetreten. Zu seinem
Nachfolger wurde der ehemalige Wirtschafts¬
minister Amir Homajun Buscheri ernannt .

Iran Unterzeichnete mit den UN ein Ab¬
kommen über die Gewährung technischer
Unterstützung, das die Entsendung von 11
Sachverständigen vorsieht, welche die ira¬
nische Regierung auf verschiedenen Wirt¬
schaftsgebieten, vor allem auf dem Gebiet der
Nutzung der Wasserkraft, der Hafenverwal¬
tung, des Post- und Telegraphenwesens, der
Textilindustrie sowie des kaufmännischen
Rechnungswesens beraten werden.

Am Kaspischen Meer ist es in der Näheder Stadt Astara zu einem Zwischenfall zwi¬
schen einer iranischen Küstenwache undeinem sowjetischen Kriegsschiff gekommen.Das etwa 700 Tonnen große Schiff wurdeetwa eine halbe Stunde lang von der Küsten¬
wache unter Maschinengewehrfeuer genom¬men , nachdem es in iranische Hoheitsge¬wässer eingedrungen war und die Küste mitScheinwerfern abgeleuchtet hatte . Der Kom¬
mandeur der Garnison in Astara hat bei densowjetischen Militärbehörden gegen das Ver¬halten des sowjetischen Schiffes protestiert .

komme, wenn Sie es für richtig halten dieSicherheit Pakistans zu bedrohen.“ LiaquatAli weist auf die große Gefahr hin, daß esdurch einen gewöhnlichen Zwischenfall zueinem Zusammenstoß zwischen Indien undPakistan komme, solange sich die beidersei¬
tigen Truppen an der Grenze gegenüberstehen.In diplomatischen Kreisen der indischen
Hauptstadt wird von der Möglichkeit eines
zweiseitigen Abkommens zwischen Indien undJapan gesprochen , weil Indien wahrscheinlichnicht bereit sein werde, den von den USAentworfenen Friedensvertrag mit Japan zuunterzeichnen. In diesem Zusammenhangwird außerdem davon gesprochen , daß even¬tuell auch Burma und Indonesien an eine
zweiseitige Regelung mit Japan denken.

Deutsche Düsenjäger „weit voraus “
AmerikanischesLob für die deutscheLuftwaffe

Washington (UP ) . Vor dem Bewilli¬
gungsausschuß des Repräsentantenhauses gab
Luftflottenchef Vandenberg ein interessan¬
tes Urteil über die frühere deutsche Luftwaffe
ab. Diese sei — so sagte er — „selbst in der
Niederlage“ den amerikanischen Luftstreit¬
kräften in gewisser Beziehung überlegen ge¬wesen. Vor allem hätten die Deutschen we¬sentlich mehr über ferngelenkte Geschosse ge¬wußt und seien überdies den USA in der
Entwicklung von Düsenjägern weit voraus
gewesen . „Wäre die deutsche Luftflotte nichtdurch die ungeheure Masse unserer Luftstreit¬
kräfte zerschlagen worden, hätte es leicht
möglich sein können, daß die deutscĥ Füh¬
rung auf dem Gebiet der Flügzeugforschung
bei einem weiteren Jahre Krieg die amerika¬
nische Produktionsüberlegenheit überflügelthätte .“

Bei Kriegsende, fuhr Vandenberg fort , seien
den Sowjets mehrere hundert deutsche Wis¬
senschaftler in die Hände gefallen, die auf
dem Gebiet der ferngelenkten Geschosse ge¬arbeitet hatten . Im Besitz der deutschen Er¬
fahrung habe die Sowjetunion zunächst die
amerikanische Luftfahrtentwicklung um zwei
bis drei Jahre überholt. Allerdings hätten die
USA und Großbritannien inzwischen die so¬
wjetische Führung im Bau von Düsenmaschi¬
nen wieder an sich gerissen.

Premierminister Attlee und seine Frau fuh¬
ren an Bord der britischen Fregatte „Wide-
mouth “ von Edinburgh nach Bergen. Attleewill in Norwegen seinen Urlaub verbringen.

Das britische Parlament hat sich auf den
16. Oktober vertagt

Oelverhandlnngen werden anfgenommen
Erfolg der Vermittlung Harrimans - Iranische Küstenwadhe beschoß Sowjetschiff

Entscheidung in Kaesong steht bevor
Kompromiß oder Abbruch der Verhandlungen ? — Die achte Armee griff an

VOM TAGE
Dänemark wird den UN ein vollausgerüste¬tes Bataillon zur Verfügung stellen, das nachBedarf verwendet werden kann.
Der König von Uganda, Edwardo Motes-

sai II . , traf in Begleitung seiner Frau und
seines Bruders in Rom ein . Er will u . a . PapstPius XII . über seine zwei Millionen katho¬
lischen Untertanen berichten.

Prinzessin Mary, die Schwesterdes britischen
Königs , ist von Bückeburg, wo sie sich einige
Tage aufhielt , nach England zurückgekehrt.

Zwölf britischen Staatsangehörigen, die sich
auf dem Wege nach Berlin zu den kommuni¬
stischen „Weltjugendfestspielen“ befanden, *
wurde die Durchreise durch Frankreich ver¬
weigert.

Ernest Davies, Unterstaatssekretär im briti¬
schen Außenministerium , reiste nach Jugo¬slawien, wo er seinen Urlaub verbringen will.

396 Kommunistenfeinde wurden nach offi¬
ziellen Presseberichten im Juli in Schanghai
hingerichtet und weitere 3000 zu Gefängnis¬
strafen verurteilt .

Der Bundespräsident empfing Vizekanzler
Blücher , um sich über die parlamentarisch¬
politische Lage und über die Besprechungen
mit dem Gewerkschaftsbund unterrichten zu
lassen.

Der Kriegszustand zwischen Jugoslawien
und Deutschland ist durch ein jugoslawisches
Dekret am 2 . August beendet worden.

Der sowjetische Militärverbindungsstab in. .
Frankfurt erhielt von den US-Behörden die
Genehmigung zur Repatriierung sowjetischer
Staatsbürger , die in die Sowjetunion zurück¬
kehren wollen.

Die erste Bundesfachausstellung für Feuer¬
schutz und Rettungswesen findet vom 28 . Sep¬
tember bis 7. Oktober in Celle statt .

Die Mörder sind geständig
Sie haben noch mehr auf dem Kerbholz
Koblenz (Id ) . Der Raubüberfall auf dasschwedische Ehepaar Ahlin, der in den Mor¬

genstunden des 12. Juli bei Niederbreisig ver¬übt wurde , ist aufgeklärt . Als Täter konntender 21 Jahre alte kaufmännische AngestellteLeo Engels aus Bonn und der 25 Jahre alte
Handelsvertreter Helmut Ackermann aus Op¬laden überführt werden.

Es wurde ferner festgestellt, daß Ackermann
und Engels zusammen mit dem 23 Jahre alten
Richard Kagerer und dem 27 Jahre alten Her¬
bert Keller , beide aus Bonn, am 2 . , 3 . und 5 .März 1951 in Rolandseck, Kreis Ahrweiler,in Wilsenrot bei Limburg und in Heister¬
bacherrott (Siegkreis) Raubüberfälle verübt
haben . Kagerer und Keller wurden ebenfalls
festgenommen. Die Verhandlungen werden
voraussichtlich vor dem Schwurgericht in Ko¬
blenz stattfinden .

Mit dem Messer gegen den Widersacher
Schwab . Hall (hpd) . Er hatte die

Schläge, die er von seinem Widersacher
kürzlich bekommen hatte , nicht vergessen.
Als sich die beiden beim Jakobifest trafen,eilte der junge Mann nach Hause und holte
ein feststehendes Messer , mit dem er auf den
Widersacher losging und ihm mehrere Mes¬
serstiche beibrachte . Männer, die zwischen die
Streitenden traten , wurden ebenfalls ver¬
letzt . Der Täter flüchtete, konnte aber in¬
zwischen festgenommen werden!

Hollands Oberhaus neu gewählt
Den Haag (UP) . Die Kommunisten und

die Katholische Volkspartei verloren bei den
indirekten Wahlen, die für die Hälfte der
niederländischen ersten Kammer abgehaltenwurden, je einen Sitz . Die Christlich-Histori¬
schen (eine gemäßigte Rechtsgruppe) und die
Liberalen gewannen je ein Mandat. Das Ober-

s. haus setzt sich nunmehr aus 16 Katholiken.
14 Sozialisten, 7 Anti-Revolutionären (äußerste
Rechte) , 6 Christlich-Historischen, 4 Liberalen
und 3 Kommunisten zusammen. Die Mitglie¬der der ersten Kammer werden von den ge¬
setzgebenden Häusern der Provinzen gewählt

Ihn Sauds Sohn besucht London
London (UP) . Emir Feisal, der zweite

Sohn König Ibn Sauds, wird zu einem zehn¬
tägigen offiziellen Besuch nach London kom¬
men . Der stellvertretende Außenminister
Saudiarabiens wird ihn begleiten. Die ara¬bischen Gäste wollen mit der britischen Re¬
gierung Angelegenheiten „von beiderseitigemInteresse “ erörtern .

Bischof Weskamm
wurde unter großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung in der im französischen Sektor in Berlingelegenen Jät . Sebastians -Kirche feierlich inthro¬

nisiert

?
J
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Aus der Stadt Ettlingen
Ein Geschundener beschwert sich

So kann ee nicht weiter gehen . Ich habe es
■satt . Ich bin das am meisten getretene Wesen
■der Erde . Kein bissiger Hund erhält so viel
Fußtritte wie ich . Mein Schicksal ist , gepackt ,
niedergeworfen und zusamnjpngestaucht zu
werden .

Seien Sie ehrlich : Ist das nicht ein un¬
würdiger Zustand ? Alle paar Tage werde ich
•aus meiner Ruhe herausgerissen und ins
Freie geschleppt . Ist das Wetter schlecht , so
stößt man mich rücksichtslos in die Pfützen
■und wirft mich in -den nassen Dreck , ohne
sich je Gedanken darüber zu machen , daß ich
■Schmerz empfinden und mich in meiner Ehre
gekränkt fühlen könnte .

Ungefähr vier Wochen hatte ich Urlaub .
Jetzt jedoch ist meine Ferienzeit zu Ende und
mit Bangen fühle ich mich schon wieder von
allen Seiten in alle Seiten getreten . Aber eine
Freude habe ich doch : gerade dadurch , daß
ich gepeinigt werde , schenke ich Tausenden
von Menschen Unterhaltung und Entspan¬
nung — ich . ein harmloser Fußball . st

Auf einer Tagung der Büchereileiter
sprach Prof . Buchwald über gute und schlechte Literatur

Sommernachtsfest des Fußballvereins
Die Vorbereitungen für das große Sommer¬

nachtsfest des Fußballvereins sind abgeschlos¬
sen . Das in seiner Programmgestaltung ein¬
malige Parkfest verspricht für die Besucher
frohe und schöne Stunden . Bei einem Ein¬
trittspreis von 50 Pfennig — einschließlich
Tanz nur 1 .— DM — werden Künstlerinnen
und Künstler von Ruf ihr Bestes geben .
Opernsänger Giovanni Damolin - Karlsru¬
he ist ein Meister der Programmgestaltung ,der ob seines sprühenden Humors ein begehr¬ter Conferencier ist ; seine Wein - und Rhein¬
lieder werden bei den Besuchern die nötige
Resonanz finden . Das Tanzpaar Kehrbeck -
Beetz wartet mit einem einmaligen Programmauf , haben sich die beschwingten Tänzerinnen
•doch ganz auf den Abend eingestellt und so¬
gar eine Fußball -Tanzgroteske eingebaut . Der
Handharmonikaspielring dürfte im Watthal -
■denpark ganz besonders zur Geltung kommen
und wird mit seinen Darbietungen die vielen
Freunde der Handharmonika begeistern . Zum
Tanz spielt die verstärkte Tanzkapelle Bau¬
mann auf , wobei alte und neue Tänze zu
ihrem Recht kommen . Verspricht schon das
Programm eine Fülle guter Muse , so wird mit
einbrechender Dunkelheit der Watthaldenparksich in märchenhaftem Glanz präsentieren .Das haben die Fußballer schon immer ver¬
standen , aus dem Ettlinger Kleinod eine Stätte
der Freude und Erholung nach heißen Som¬
mertagen zu machen . Hundertfältig werden
die Lichter aus Büschen und Sträuchern leuch¬
ten und das Feuerwerk wird der - Höhepunktdieses Parkfestes bilden . Der Gestaltung des
Parkes mit seinen uralten hohen Bäumen
Rechnung tragend , wird sich der Feuerzauber
an den Gestaden des Parksees abspielen und
durch seine Reflexe und Spiegelungen seine
Wirkung erhöhen . Der Aufbau der einzelnen
Etappen ist so gestaltet , daß die Beobachtungder verschiedenen Verwandlungen von allen
Punkten des Parkes möglich ist .

Niemand sollte sich dieses einmalige Ereig¬nis entgehen lassen , darum
„Auf zum Sommernachtsfest in den

Watthaldenpark !
Bei schlechter Witterung wird das reich¬

haltige Programm in der Markthalle abge¬wickelt . Anschließend Tanz .
*

Promotion von Dipl . -Volkswirt W. Schneider
Diplomvolkswirt Walter Schneider , Ettlin¬

gen , Bulaeher Straße , promovierte an der
Rechts - und Staatswissenschaftlichen Fakulttätder Universität Freiburg mit der Note „sehr
gut “ zum Dr . rer . pol . In seiner Dissertation
behandelte Herr Dr . Schneider eines der ak¬
tuellsten und interessantesten steuerpoliti¬schen Probleme der Gegenwart . Der Titel der
Dissertation lautet : „Der Einfluß der Steuer¬
politik auf die wirtschaftliche Konzentration .“Wir sprechen Herrn Dr . Schneider zu seinemErfold unsere besten Glückwünsche aus .

*

Spinnerei . Wie wir schon kurz berichteten ,begeht der Tum - und Sportverein vom 4 . bis6 . August sein diesjähriges Sportfest . Die Vor¬
bereitungen sind nun abgeschlossen und sieht
folgendes Programm vor : Samstag , 4 . 8 . Spin¬nerei Jugend — FV . Ettlingen Jugend . An¬
schließend findet im Festzelt der Eröffnungs¬akt statt . Am Sonntag , 5 . 8 . stehen folgende
Spiele auf dem Programm : Ettlingenweier I .— Sportv . Spielberg I . , Kportv . Reichenbach I.— „Nordstern “ Rintheim I . , FV . Ettlingen I . —
Sportverein Langensteinbach - I . , Spinnerei I .— FV . Rußheim I . und FV . Grünwinkel I . —
FV . Busenbach I . Am Montag , 6. 8. spielt zum
Abschluß Spinnerei II . — Busenbach II . und
Ettlingen A .H . — Spinnerei A .H . Wie man
aus diesem Programm ersehen kann , weicht
dieses wesentlich von den vergangenen Sport¬festen des Vereins ab , da in diesem Jahr drei
Vertreter der Hardt gewonnen wurden , lind
so dem diesjährigen Sportfest ein besonderes
Gepräge geben wird . Ein schönes Festzelt
wurde auch aufgestellt , um gegen alle even¬
tuellen Witterungsverhältnissen gesichert zu
sein . Für Speise und Trank ist wie immer
aufs beste gesorgt . Eine Unterhaltungskapelle
wird nach den Spielen für die nötige Stim¬
mung sorgen . Wer in den vergangenen Jahren
die Sportfeste des Turn - und Sportvereins
besucht hatte , wird auch im bevorstehenden
dem ideal gelegenen Kleinstadion von der
Spinnerei wiederum einen Besuch abstatten ,
wo es immer so schön und familiär zugeht . le .

Spinnerei . In den Stand der Ehe treten am
Samstag Egon Müller , Dreher , und Ursula
Flaskal , ohne Beruf . Wir gratulieren .
Rheinwasserstand am 2. 8 . : . Konstanz 448 (—4)

Breisach 282 (—10) Strafiburg 332 (—7)
Maxau 511 (— 12) Mannheim 390 (—7)
Caub 276 (—8)

Wascerwärme
■der Badanstalt Ettlingen vorm 10 Uhr -j- 18°

Unter dem Vorsitz von Frau M. G r e ß , der
Leiterin der Staatl . Volksbüchereistelle für
Nordbaden in Heidelberg , versammelten sich
vor einigen Tagen die Leiter der Volksbücher¬
eien der Kreise Karlsruhe und Pforzheim . Im
Albgau haben sich bis jetzt neben Ettlingen
die Orte Bruchhausen , Malsch und Spielberg
eine Volksbücherei eingerichtet . Es ist also
noch sehr viel zu tun , bis alle Gemeinden
mit einer eigenen Bücherei versorgt sind . Es
wurde auf der Tagung - sehr begrüßt , daß
einige Gemeinden Vertreter entsandt hatten ,
die sich über die Errichtung einer Bücherei
Auskunft holen konnten . Aber auch die Ge¬
meinden unseres Kreises , die nicht vertreten
waren , haben jetzt bei den fetatberatungen
noch die Möglichkeit , für eine eigene Volks¬
bücherei Mittel einzusetzen . Zu jedem Betrag ,
den eine Gemeinde aufbringt , geben Kreis und
Land erhebliche Zuschüsse , so daß meist ein
ausreichender Grundbestand an Lesestoff an¬
geschafft werden kann .

Die Bücher werden von der Volksbücherei¬
zentrale besonders fest gebunden und mit
Nummern versehen . Dazu erhält der Bücherei¬
leiter Buch - und Lesekarten . In Ländern mit
stark entwickelter Volksbildung wie Däne¬
mark , England usw . kommt etwa ein Buch
auf jeden Einwohner in der öffentlichen Bü¬
cherei . Dies haben wir in Deutschland noch
lange nicht erreicht , aber umso mehr müßten
alle kulturbewußten Gemeindebürger fordern ,
daß überhaupt der Grundstock einer Bücherei
geschaffen wird .

In Ettlingen begann der Wiederaufbau der
im Krieg verlorenen Bestände mit . einer
Sammlung von Büchern bei der Bürgerschaft
im Jahr 1947 . Dann setzte die Stadtverwaltung
einen größeren Betrag in den Haushaltsplan
ein , so daß jetzt etwa 2000 Bücher vorhanden
sind , von denen ein erheblicher Teil ständig
ausgeliehen ist . Auch die Jugendbücherei im
Jugendheim wurde von der Volksbücherei
eingerichtet und wird von ihr verwaltet , so
daß alle büchereitechnischen Anforderungen
erfüllt sind und die Jugend weiß , wo sie gute
Bücher findet .

Bei der Tagung , die den ehrenamtlichen
Büchereileitem viele praktische Anregungen
gab , sprachen Oberregierungsrat Schäfer
für das Landratsamt und Oberregierungsrat
Heß für die nordbadische Unterrichtsver¬
waltung die Begrüßungsworte . Die Volksbil¬
dung ist eine Aufgabe , die von der Gemeinde
her am besten zu lösen ist und be'i der eine
Bücherei nicht zu entbehren ist

Aus der Fülle seiner Lebenserfahrung
sprach Prof . Buchwald (Heidelberg ) über
gute und schlechte Literatur . Als Lektor be¬
deutender Verlage , als Volksbildner und seit
vielen Jahren als Universitätsprofessor für
Literaturgeschichte hat der Vortragende viel
dazu beigetragen , daß das gute Buch den Weg
zum ganzen Volk findet . Der Bücheredleiter
und seine Helfer müssen besonders vielseitige
Leser sein , um das Richtige für die Benutzer
der Volksbücherei zu finden . In der Schule
muß es vermieden werden , die Heranwach¬
senden zu früh an die klassischen Werke der
Dichtung heranzuführen und sie zu sehr zu
zergliedern . Von klassischen Büchern wie
„Michael Kohlhaas “, den „Wahlverwandt¬
schaften “ usw . entfernte Prof . Buchwald als
Bücherwart bei Gruppen des 1 . Weltkriegs die
Verfassemamen ; diese Bücher wurden immer
wieder verlangt und als die besten bezeichnet .
Am wirksamsten ist ein Buch , wenn es er¬
holsam und bildend zugleich ist . Darin beruht
die Bedeutung der großen deutschen Frauen¬
romane , auch der Romane grenzlanddeutscher
Dichter . Nicht nur vom Schund , sondern auch
vom Kitsch soll man die Leser wegziehen und
immer wieder versuchen , in ihnen den Sinn
für das Bessere zu wecken .

Die Tagungsleiterin , Frau M . Greß , gab zum
Schluß noch zahlreiche empfehlende Hinweise
auf geeignete Bücher , die jetzt lieferbar sind .
Gemeindeverwaltungen , insbesondere Ge¬
meinderäte , die sich für die Errichtung einer
Volksbücherei einsetzen wollen , erhalten auf
Wunsch nähere Auskunft bei der Volks¬
bücherei Ettlingen im Schloß (über dem Alb -
gau -Museum ) .

stelle nach seinem Wunsch oder aber über¬
haupt keine Stelle vorhanden ist , sich auf
einer Wiese oder im Wald herumtummelt .
Das Losungswort der Arbeiterwohlfahrt soll
auch in diesem Jahr wieder heißen :

„Froh sei die Kindheit !“

Zur Klärung derVermigtensdiicksale
Sobald die Vermißtenliste einer Einheit

beim Suchdienst unseres Kreisvereins vom
Roten Kreuz eingeht , werden die Heimkehretr
der betreffenden Einheit mit Rückantwort¬
karte angeschrieben und gebeten , bei der
Kreisstelle des Roten Kreuzes in der Herren¬
straße 39 in Karlsruhe die Vermißtenliste ein¬
zusehen bezw . eine Zeit anzugeben , wann sie
ihm durch Hausbesuch durch das Rote Kreuz
zugestellt werden soll .

Viele kamen zum Suchdienst in .der Herren¬
straße 39 — viele wurden durch das Rote
Kreuz aufgesucht und bekamen die Vermiß¬
tenliste ihrer Einheit zu Hause vorgelegt , doch
auch viele ließen leider trotz wiederholter
Anschreiben gar nichts von sich hören .

In vorbildlicher Zusammenarbeit unterstüt¬
zen die Bürgermeister unserer Landgemein¬
den den Nachforschungsplan des Roten Kreu¬
zes . Sie erhalten für die Heimkehrer ihrer
Gemeinde durch das Rote Kreuz die entspre¬
chenden Vermißtenlisten , führen die Befra¬
gung des Heimkehrers in der Gemeinde durch
und übermitteln die Ergebnisse zur Zusam¬
menstellung und weiteren Bearbeitung an un¬
seren Suchdienst .

Bei über 600 Heimkehrern im Stadt - und
Landkreis Karlsruhe wurde seit Anlaufen des
Nachforschungsplanes die Befragung durch¬
geführt .

Allein durch diese Befragung im Stadt - und
Landkreis Karlsruhe konnten 132 Vermißten¬
schicksale geklärt oder einer endgültigen Klä¬

rung durch wesentliche Angaben näherge - -
bracht werden .

Gar viele Heimkehrer haben schon gesagt ,
daß sie nichts mehr aussagen könnten — und
doch , als sie sich erst mal in die Vermißten¬
liste ihrer eigenen Einheit vertieften , als sie
Namen für Namen ihrer ehemaligen Kame¬
raden mit ihrer Dienstgradbezeichnung pp .
lasen , da wurde ihr Gedächtnis wach , so wach
und lebendig , daß sie doch einige Angaben
machen konnten , die sehr wesentlich zur Klä¬
rung der Vermißtenschicksale beitrugen .

Hierfür nur einige wenige der sich fast
täglich wiederholenden Beispiele :

a) Uffz . K . soll gefallen sein , das wurde da¬
mals bei uns erzählt . Aber wann ? Nach dem
Aufrollen der Vergangenheit wußte er , daß
es im Jahre 1944 war .

b ) Heinz K . kam mit mir in Gefangenschaft
und auf dem Wege ins Lager konnte er nicht
mehr laufen . Die Russen hießen ihn an den
Straßenrand legen und wir mußten weiter¬
marschieren . Nach etwa 500 Metern hörten
wir einen Schuß ! Wir sahen uns nur alle
schweigend an und wußten , daß der Wacht¬
posten unseren Kameraden erschossen hatten .

c) W. wurde zu 25 Jahren verurteilt und
kam mit einem Transport mitten in der Nacht
in ein Straflager .

Ein Heimkehrer aus Jugoslawien berichtete :
R . ist gestorben . Er wurde bei dem Verhör
sehr mißhandelt und starb in der darauffol -
gelnden Nacht .
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Kindererholung bei der Arbeiterwohlfahrt
Gespräch zwischen Gertrad and Ilse

„Morge Gertrud “ . „Ah , gudde Morge , Ilse ,
wie gehts ?“ „Danke “

, sagte Ilse zu der Freun¬
din , „und dir ? , worum hasch ’s denn so eilig ,
du rennsch jo als wenn in finf Minudde d ’ Zug
ging Und du noch Proviant fir e sechswechige
Ferienreis ’ eikaafe mischt ?“

„Ja waischt “ , sagte darauf die Gertrud , „ich
muß mache , daß e Widder hoim komm zu
meiner Kinner . Seit die Ferien henn , sinn se
ausglasse, ' du glaabschts net . Alle finf MJn-
uudde stelle se was anneres o , un ich kann se
doch net immer alle drei mitnemme , wenn e
in d’ Stadt geh ’.“

„Ja , Gertrud , wenn awwer des Tempo iwwer
die ganze Schulferien von denne Kinner ei -
schlagsch , dann guck nur beizeiten , daß du
nochher , wenn d ’ Schul Widder los geht , ir¬
gendwo in Erholung gehsch . Ich hab des an -
nerscht g ’macht . Ich hab meine Vir vier Wo¬
che bei de Arbeiterwohlfahrt o’gmeldt . Do
sinn se gut uffghowe . Die welle iwwerhaabt
nirgends annerscht me no . Des kannsch du aa
noch mache .“

Ja , liebe Mütter , Frau Gertrud hat es sich
nicht mehr lange überlegt und hat sich zu¬
nächst erkundigt , wie das bei der Arbeiter¬
wohlfahrt ist und dann ihre Kinder für die
Kindererholungsfürsorge während der Ferien
angemeldet . Sie konnte sich davon überzeu¬
gen , daß ihre Kinder wirklich in güten Hän¬
den sind . Eigentlich brauchten wir darüber
keine Worte mehr verlieren , denn wie schön
es dort immer ist , hat sich längst herumge¬
sprochen . Aber auch hierüber wollen wir Ihnen
kurz berichten .

Ein wochenlang vorher geschulter Kreis von
Helferinnen und Helfern , meist selbst Mütter ,
erwartet die Kinder . Sie machen mit ihnen
im Freien ihre Spiele und Reigen , singen und
lernen die Kinder auch wieder neue Lieder ,
machen Spaziergänge , Gymnastik und Sport ,
letzteres je nach dem Alter und der körper¬

lichen Verfassung des Kindes . Besondere
Freude macht auch immer das Basteln , das
natürlich meist nur an Regentagen betrieben
wird , denn die Kinder sollen ja raus in die
frische Luft . Sie sollen sich doch erholen und
das kann man bekanntlich am besten in der
freien Natur und nicht in Räumen . Neben der
Tätigkeit , die Kinder zu unterhalten und zu
beschäftigen erfüllt die Helferin aber noch
eine weitere Pflicht , die ihr besonders ans
Herz gelegt wurde , und das ist , auf die Kinder
erzieherisch einzuwirken . Den Kindern wird
der Gedanke der Gemeinschaft und Nächsten¬
liebe auf natürlichste Weise und an Beispielen ,
die sie selbst geben , dargelegt . Sie sollen selbst
sehen lernen , was gut und schlecht ist . Es
würde zu weit führen , wollten wir hierüber
noch mehr berichten .

Erwähnen möchten wir nur noch , daß ein
gleicher Kreis erfahrener Frauen als Küchen¬
personal zur Verfügung steht . Die Kinder
sind ja von morgens bis abends dort in
Verpflegung und entwickeln erfahrungsge¬
mäß einen beträchtlichen Appetit . Man kann
sich vorstellen , was das für eine Arbeit ist ,
wenn etwa 120 oder mehr Kinder bei der
Erholungsfürsorge mitmachen . Wenn diese
Kinder aber nach diesen vier Wochen trotz
Sport und Spiel mit nicht geringen Gewichts¬
zunahmen nach Hause gehen , dann dürfte
bewiesen sein , daß bei der Arbeiterwohlfahrt
gut und reichlich gekocht wird . Man
hat kein Interesse daran , die Kinder zu
„mästen “; diese würden sich auch das kaum
gefallen lassen .

Alle diese Helferinnen stellen sich freudig
vier Wochen lang zur Verfügung und tun ihre
Arbeit freiwillig . Wem sollte auch nicht das
Herz lachen , wenn eine fröhliche Kinderschar ,
unbeschwert von den Sorgen des Alltags , mit
denen auch sie sich einmal herumschlagen
werden müssen , und die vielfach schon damit
beginnen , daß für den Jungen keine Lehr -

StanDest -egiffer $ fftittgen
Geburten vom 16. bis 31 . Juli 1951
12 . 7 . Marliese Ruth , Vater Karl Friedrich

Becker , Blechner , Ittersbach , Schulzeng . 5
13. 7. Wolfgang , Vater : Günther Baumstark ,Schleifer , Färbergasse 11 .
17 . 7 . Sonja , Vater : Franz Xaver Seemann ,Schreiner , Neuwiesenreben .
21 . 7 . Peter Leopold , Vater : Karl Friedrich

Baader , Hausmeister , Scheffelstraße - 1 .
25 . 7. Elisabeth Katharina , Vater : Franz Josef

Brenk , Schlossermeister , Scheffelstr . 29.
25 . 7 . Wolfgang Herrn . , Vater : Emil Stemmler ,Schlosser , Morscher Straße 40 .
27. 7 . Heiner Ludwig und Robert Leopold , Va¬

ter : Ludwig Anton Anderer , Heizer ,Rastatter Straße 11 .
27 . 7 . Renate , Vater : Rudolf Kiefer , Maurer¬

meister , Bruchhausen , Hauptstraße 4.
27 . 7 . Arnold Richard , Vater : Karl Philipp

Schüler , Chemigraph , Rüppurr , Eber¬
steinstraße 8.

28 . 7 . Eva -Maria , Vater : Emst Detlef Günther
Rincke , Dipl .- Ing ., Essen , Herwarthstr . 7 .

29 . 7. Carlo Bernhard , Vater : Gottfried Weber ,
Laborant , Pforzheimer Straße 83 .

Sterbefälle vom 16 . bis 31 . Juli 1951 :
15. 7. Friedrich Carl Blümich , Gartenstr . 15.
18. 7 . Amalie Eisele geb . Eiseile, Entengeisse 19.
20. 7. Karl Friedrich Wilhelm Olbert , Ster¬

nengasse 17.
21 . 7 . Hermann Utz , Leopoldstraße 19 .
26 . 7 . Eduard Sieber , Steigenhohl 22 .
26 . 7 . Gustav Lutz , Zehntwiesenstraße 58 .
30 . 7. Elfriede Galutschek geb . Martinetz , Se¬

minarstraße 14.

örtliche Jugendgruppen im Tierschutz
Es ist schon lange ein Wunsch des Tier¬

schutzvereins Ettlingen ,
'eine örtliche Jugend¬

gruppe im Tierschutz zu bilden . Darin er¬
blicken wir einen Erfolg der ständigen
ehrenamtlichen Bemühungen , die wachsende
Jugend in der Liebe zum Tier und zu seinem
Schutz zu erziehen . Wir sehen in der Jugend
einen der stärksten Träger unserer tierschüt -
zjerischen Aufgabe . In diesem Bestreben
hoffen wir bis zum Herbst einen Schritt vor¬
wärts zu kommen .

Die Öffentlichkeit stellt immer wieder die
Frage , was mit dem Reichenbacher Fall der
Tierquälerei geschehen sei . Da Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft gemacht worden ist ,müssen wir das weitere Ergebnis abwarten . —
Wir haben auch die berechtigte Hoffnung , daß
es den Bemühungen der Stadtverwaltung und
des Bürgermeisters gelingen wird , uns ein
geeignetes und den Erfordernissen entsre¬
chendes Tierheim bald zu beschaffen . Auch
wollen wir niemand ' das Verständnis um die
Tierschutzarbeit absprechen , allein diese zum
Teil mühevolle Tätigkeit bedarf auch der
Unterstützung aller Kreise unserer Bevölke¬
rung und nicht zuletzt auch unserer Stadtver¬
waltung sowie des Gemeinderates . Der schöne
Film „Bambi “ über die Lebensgeschichte eines
Rehbocks wird im August in den hiesigen
Lichtspielen gezeigt , worauf heute schon hin¬
gewiesen wird . Der Tierschutzverein hat ver¬
schiedenen Tierbesitzem und anderen ein
Merkblatt über Tierbetreuung sowie die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Tierschutzes über¬
geben , die hoffentlich Zweck und Ziel nicht
verfehlen .

Über die Rattenplage bei den Müllabfuhr¬
plätzen wird bei uns Klage geführt . Neben
Clorkalk zur Vernichtung der Speisereste usw .
muß durch Rattengift diese Plage bekämpft
werden . Wir wollen auf diese Gefahr bei¬
zeiten hinweisen . Hier muß mit allen Mitteln
die Schädlingsbekämpfung durchgeführt wer¬
den , bevor irgendwelches Unheil entsteht
(Baggerloch , Rohrackerweg usw . ) . — Einen
der treuesten Freunde des Menschen unter
den Tieren und zuverlässigste Begleiter und
Bewacher ist der Hund . Im „Tierfreund “ vom
Juli wird „vom Recht des Hundes und seinem
Schutz “ ausführlich geschrieben . Und gerade
auch über „Jugend und Tierschutz “ werden
Richtlinien aufgezeigt , die beherzigenswert
sind . Ebenso wird über den „Vogelschutz im
Sommer “ vom Leiter der staatlich anerkann¬
ten Vogelschutzwarte Frankfurt interessant
berichtet . Wir rufen dazu auf , uns tatkräftig
zu unterstützen . H . S.
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VdK Ortsgruppe Ettlingen
Morgen, Samstag, Sprechstundevon 14 bis

17 Uhr im Schloß ( Schloßhof rechts - Hilfs¬
schule) Wegweiser ist angebracht.

Schlesier -Verein
Die Landsleute treffen sich am Samstag,

den 4. August , 20 Uhr im „ Reichsadler“ .
t

Vom Boxsport
Heute ging von der TSG . Kaiserslautern die

Aufstellung der Kämpfer ein , die manchen
neuen Namen aufweist . Im Bantam kämpft
Reither statt Kinzel und im Feder sehen wir
Mollen für Faust im Ring . Wohlschlögel steht
wiederum Mentigue gegenüber . Auch im Wei¬
ter steht auf Seiten der Gäste ein neuer Mann
namens Vierling , der gegen Schrempf , der
Weltergewicht bringt , im Ring steht . Bender
wird gegen Weinig im Halbmittel starten ,während Rink gegen Berst (auch eine Ver¬
stärkung ) in die Seile klettert . Emanuel . (K .),der erfahrene Ringfuchs , steht Emerich (E.)
gegenüber und Pfaadt trifft wiederum auf den
schnellen Lamb .

Diese Veranstaltung sollte sich kein .Sport¬
ler entgehen lassen . Anhänger und Freunde
des Sports kommt am Samstagabend zum
Rückkampf BSV . — Kaiserslautern in die
Markthalle . Beginn 20.30 Uhr , Kassenöffnung
19.30 Uhr .
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Aus dem Albgau
Bufettbad )

Busenbach Zum erstenmal seit seinem Be¬
stehen nahm der Handharmonika -Spielring
an einem Wertungsspielen dieser Gruppe der
Volksmusik teil . Am Sonntag weilte die Spiel¬
gruppe des Vereins in Oestringem und konnte
in der Mittelstufe mit drei Vereinen einen
2. Preis mit dem Prädikat „gut “ erringen .
Wir gratulieren zu dieser Leistung und wün¬
schen für die Zukunft noch weitere Erfolge .

Die Freiw . Feuerwehr nahm am 105 jähri¬
gen Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr in
Durlach teil . Nach ihrer Rückkehr \ war die
Busenbacher Expedition gezwungen , die eige¬
nen persönlichen Brände , die infolge der Hitze
entstanden waren , ausgiebig zu löschen .

Dem Ehepaar Walter und Theresia Rau
wurde ein Sohn Walter Karl geboren . Wir
gratulieren . Desgleichen gratulieren wir der
Witwe Maria Uldrian zu ihrem 76 . Geburts¬
tag am 4 . August .

Am kommenden Sonntag feiert der Gesang¬
verein „Freundschaft “ sein diesjähriges Som¬
merfest , wozu einige der Nachbarvereinen ihr
Erscheinen zugesagt haben .

Der Fußballklub beteiligt sich am Sonntag
beim Sportfest des Tum - und Sportvereins
Spinnerei . e.

(EffUngetttoeier
Eindrucksvolles Schauturnen in Ettlingenweier

Ettlingenweier . Das diesjährige Schau - und
Werbetumen des Tv . Ettlingenweier begann
mit dem traditionellen Staffellauf „Rund um
Ettlingenweier “ . Hierbei konnte die Läufer¬

staffel des Tv . E . ihre Stärke erneut unter
Beweis stellen . Trotz schwerem Sturz des
Schlußläufers 30 m vor dem Ziel , konnten die
Einheimischen vor Busenbach und Reichen¬
bach noch den Sieg erringen . Bei seiner Er¬
öffnungsansprache konnte Vorstand Erwin
Kappenberger eine sehr große Anzahl Turner ,
Turnerinnen und Tumfreunde aus -der näheren
Umgebung begrüßen . Als eine besondere Ehre
betrachtete es der Vorstand , die erstmals vor
heimischem Publikum auftretende Turner¬
innen -Abteilung vorstellen zu dürfen , die es
in knapp einem Jahr , unter der bewährten
Leitung von Tumwartin Frau Eichelmann ,
Ettlingen , schon zu beachtlichen Leistungen
brachte . Das - Nachmittagsprogramm vermit¬
telte den zahlreichen Zuschauern einen Ein¬
blick in die harte , vielseitige Übungsarbeit ,
welche von jedem teilnehmenden Verein ge¬
leistet wurde . Nachhaltigen Eindruck hinter¬
ließen vor allem die Gebr . Bohnenstengel ,
Bruchhausen , und J . Schreck , Ettlingenweier ,durch ihre schwierigen Übungen am Reck und
Barren . Auch alle übrigen Turner und Tur¬
nerinnen zeigten recht ansprechende Lei¬
stungen .

Der Turnverein Ettlingenweier wird am
kommenden Sonntag beim Landestumfest in
Offenburg mitwirken . Abfahrt Sonntag früh
5 .05 Uhr ab Bruchhausen . Die Fahrpreiser¬
mäßigung beträgt 50°/o . Interessenten können ■
sich noch bei Tumwart Th . Kästner melden .

Btelbung aus Scfjidberg
Abschied von der Schule

Schieiberg . Am vergangenen Sonntag fand
in der Pfarrkirche die feierliche Schulentlas¬
sung statt . Entlassen wurden 14 Knaben und

10 Mädchen . Zu Beginn des neuen Schujahres
werden 3 Knaben und 2 Mädchen als Abc-
Schützein ihren Einzug halten .

Nach der kirchlichen Feier fand am Nach¬
mittag ein gemütliches Beisammensein von
Seelsorger , Lehrern , Bürgermeister und den
Schülern bei Kaffee und Kuchen im Lamm¬
saale statt . Neben beherzigenswerten Ermah¬
nungen , die die Schüler für ihren ferneren
Lebensweg mitbekamen , kam auch der Humor
zur vollen Geltung . Dem Bürgermeister über¬
gaben die Schüler einige Millionen für den
Bau der Wasserleitung , ebenso Herr Pfarrer
Krämer , seine Köchin , Fräulein Pauline und
die Lehrer erhielten ebenfalls Geschenke .

Der Obstbauverein mit dem Obstbaumwart
Wagner nahmen kürzlich eine Besichtigung
der Obstbäume vor , ebenso nahm ökonomie¬
rat D 'r . Gemer mit den Landwirten eine Feld¬
begehung vor . Vorgestern fand ebenfalls eine
Feldbegehung statt zur Feststellung der Wild¬
schweinschäden . — Am Sonntag , den 5 . Aug .,hält der Gesangverein „Einheit “ unter den
historischen alten Eichen beim Turnplatz sein
diesjähriges Gartenfest ab .

Bölfetsbad) tnelbef
Schulentlassungsfeier

Völkersbach . Am letzten Sonntag fand um
8 Uhr abends im Gasthaus zum „Lamm“ die
weltliche Schulentlassungsfeier statt , nach¬
dem am Vormittag vor dem Gottesdienst die
kirchliche Entlaßfeier vorgenommen wurde .
Träger der weltlichen Entlaßfeier waren
Schüler und Schülerinnen der hiesigen Volks¬
schule , insbesondere der VIII . Klasse . Ge¬
sänge , Gedichte und Rezitationen , passend zu¬
sammengestellt , wurden den Besuchern dieser

Feierstunde vorgetragen . Zum Abschied sprachder Klassenlehrer , Hauptl . Otto Scheurich , zu
den Schülern und Gästen . Seine Ansprache
war nach Wort und Inhalt abgewogen und
entsprach dem Charakter dieses Abends . Es
war der Wunsch aller Anwesenden , daß die
Geleitworte des Redners , ihres ehemaligen
Klassenlehrers , auch auf ihrem künftigen Le¬
benswege Marksteine sein mögen zur Lehr
und Wehr gegen alle schädlichen Einflüsse , die
auch bei diesen jungen Erdenbürgern nicht
ausbleiben werden . Reicher Beifall vonseiten
der Gäste , anerkennende Worte in den Pau¬
sen , aufmerksames Zuhören aller dürfte der
beste Beweis dafür sein , daß die Mühe , die
eine solche Veranstaltung immer bereitet ,nicht umsonst war ; wir möchten hoffen , auch
bei den Schulentlassenen selber , für die
ja dieser Abend angesetzt wurde . la .

Wettervorhersage
Am Freitag überwiegend heiter , Höchst¬

temperaturen 25 bis 29 Grad . Schwache Winde¬
wechselnder Richtungen . Zur Nacht verein¬
zelte Gewitterbüdung , Tiefsttemperaturen um .
15 Grad . Am Samstag wechselnd wolkig , ver¬
einzelte Gewitterschauer , Tagestemperaturen ,
etwas niedriger als am Vortage . Meist
schwache Winde , bei Gewittern vorüber¬
gehend auffrischend .
Barometerstand : Veränderlich - schön.
Thermomete - stand : (heute früh 8 Dhr ) -f - 19&

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

Sonntag , 4 . August , 20 .30 Uhr
Markthalle

boxt

Kaiserslaulern
B . S . V . Ettlingen

Sonntagabend 18 . 00 Uhr im Watthaldenpark

©omiwritacftteretT
mit Prachtfeuerwerk — Park - und See - Illumination und

auserlesenem Programm .
Mitwirkende : Tanzkapelle Baumann — Handharmonika -
Spielring — Tanzpaar Kehrbeck - Beez — Opernsänger

Damolin - Karlsruhe
Wirtschaftsbetrieb — Eintritt 50 Pfg ., mit Tanz 1 . — DM

Bei schlechter Witterung in der Markthalle

bereist der 9teMeute (mutigen e.
Httsflug am 5. ftuguft 1951
Abfahrt 6.30 Uhr an der Kanalstrage

Sonntag früh 6 Uhr Frühmesse im Chörle von St. Martin
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CAPITOL Freitag bis Montag
Wo. 20 .00 Uhr , Sa. 17.30,19 .45 Uhr , So. 15.00,17 .30,19 .45 Uhr

„Das Tor zom Frieden“
Ein Spitzenfilm des Jahres mit Paul Hartmann , Vilma
Degischer , Hilde Krahl , Walter Ladengast und anderen

In Spätvorstellung Freitag , Samstag , Sonntag je 22.00 Uhr

„Ritter der Nacht“

III I lüv **3!? bis Montag — Wochentags 20 .30 Uhr ,
ULI Sa. 19.15, 21 .30 Uhr , Sonntag 18.15, 20 .30 Uhr ,

„Der blaue Strohbnt“
Ein Straug schönster Operettenmelodien aus „Fledermaus ”,
„Zigeunerbaron ”, „Bettelstudent ”, „Vogelhändler ” mit :
Margot Hilscher , Karl Schönbeck, Gisela Schmidting , G .Knuth

Th . Dannegger .
Ein Lustspiel mit spritzig -amüsanter Handlung

In Nachmittagsvorstellungen Freitag 18. 15, Samstag 17.00,
Sonntag 14.00 und 16.00 Uhr

„Zwei in einem Anzng“
Ein Joe -Stöckel-Lustspiel in Sonderklasse , Lachstürme ohne

Ende , eine schwabinger Gaudi

sum ,,£ reuV' “
in euiinflat

9tad) grünblicfjer IRenooierung ber neugeftalteten unb gemütlichen ©afträume in ber
rifdjen unb altbefannten ©aftftätte 311m „$reu3" in ©Illingen laben mir unfere oerefjrten

©äfte 3ur 2Biebereröffnung am Samstag , ben 4 . Sluguft 1951 fjerjlid) ein .

Brauerei $utten(reu$ a .:@.
*

©erabe jeijt in ber haften 3eit munbet unfer

©t. SJKartiiiebier
befonbers gut !

8. SKaifcft unb $rau
23efannt gute Slüdje
Schöne gremben3immer
©epflegte Speifen unb ©etränfe
©igene Schlachtung
Spe3talität : # ausmachermurft

Gottesdiensl -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu
Sonntag , 5. August , 12 . So. n . Pfingsten
Samstagnachmittag von 4—7 Uhr und
abends 8 Uhr Beichtgelegenheit .
8 Uhr Rosenkranz .
Sonntag :

Vä7 Uhr Beichtgelegenheit
•7 Uhr Singmesse mit Generalkom¬

munion der Mütter u . Frauen
Vi9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬

derpredigt u . Austeilung der
hl . Kommunion

VslO Uhr Amt mit Predigt
11 Uhr Singmesse mit Predigt

V28 Uhr abends Corporis -Christi -Bru -
dersdiaft für den Monat Aug .

Heute ist 2 . Baukollekte
(Kirchenbauten )

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt

Wochengottesdienste : Jeden Tag 2 hl .
Messen um 7 und 8 Uhr . Montag um 8
Uhr Gemeinschaftsmesse für Frauen
und Mütter . Dienstag und Freitag 8 Uhr
Schülergottesdienst . Mittwoch 8 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die Pfarrkin -
der aus dem Osten . Jeden Abend 8 Uhr
Rosenkranz . Donnerstag abend 8 Uhr
hl . Stunde im Geiste der Sühne mit
Beichtgelegenheit .

Besondere Bemerkungen
1 . Der Portiunkulaablaß kann von Samstag

nachmittag an bis zum Sonntag abend
gewonnen werden . Beichtgelegenheit für
die Gewinnung des Ablaßes ist Freitag
(heute ) abend nach dem Rosenkranz und
Samstag (morgen ) von 4 - 7 und abends
8 Uhr.

2 . ln der nächsten Woche sind 2 hl . Messen
um 7 und um 8 Uhr. Für die Werktätigen ,die bis zur 7 Uhr Messe nicht warten
können , teilen wir die hl. Kommunion
um l/2 7 Uhr aus .

Unsere Gottesdienste (Werktag )
Samsfag , 4. 8., 8 Uhr hl . Messe für August

Fischer und Verstorbene der Familie .
Montag , 6. 8., 7 Uhr Seelenamt für Elfriede

Gallutschek .
Dienstag . 7 . 8. , 8 Uhr 2 . Leichenopfer für

Eduard Sieber .
Mittwoch, 8 8., 8 Uhr 1 . Leichenopfer für

Blfriede Gallutschek .
Donnerstag , 9. 8,8 Uhr hl. Messe für Alois

Köhler, Oberlehrer i . R.
Freitag , 10. 8. , 7 Uhr hl . Messe für die An¬

liegen im Antoniusopferstock , 8 Uhr hl .
Messe für die Verstorbenen der Familie
Aug . Fischer . '

Samstag , 11 8,8 Uhr hl. Messe nach
besonderer Meinung .

Zur
Vitaminus
Kraftfuttermehl
Geschälte Hirse

• Bruchreis
Kükenfutter gemischt
Tiervigantol

empfiehlt

Fahrrad -Nieß ■
das Fachgeschäft am Platz

ETTLINGEN - BADENERTORSTR . 16 - TEL . 666

. . . ZU Hause mit Haarwäsche komplett , *
Die «eaestep Versuche ea deutschen Unirerti tüten haben
die Unschädlichkeit bewiesen I - Haltbirk eit ca . Vijabr .

Sa kt to leicbtl Garantie *dmia .Typ norm«! z . Seibstwachca -ljpVVaTar hanrait .
Pmepekt ! „ Seidenglanz Md Lodten [Hiebt” gratis

Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Läftige Haare
befeitfgt garantiert

fchmerzlo» unö zuoerläfflg

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u. 2.50

Sicher zu haben :

Drogerie R . Chemnit?
Leopolöftr . 7 Telefon 290

iMenräfler
Hoffmann , Wittler , Elite ,
Planet , Standard , Hansa .
Günstige Ratenzahlung
Einige gebr . Herren - n.
Damenräder za verk.
Sonntagsdienst !

uiem Wimmer
Inh . Stefan Zinn & Sohn
Leopoldstrage 28

ZU VERMIETEN
Möbliertes Zimmer zu ver¬

mieten . Zu erfragen unter
Nr . 2599 in der EZ

Unkraut -Ei
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze.

Sicher zu haben in der -

$a$ettia s Drogerie
R. Chemnitz Ettlingen
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VON SONNTAG, 5. AUGUST 1951\ lnsg »
* (RuriSfioug BIS SAMSTAG, 11 . 4CGUST 1951

Sonntag , den
7 .00 Andacht der Methodisten
8.00 Landfunk mit Volksmusik
8.30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Kath . Morgenfeier
9.45 Kunstkalender für August

11 .00 Reiseland Schweiz
13 .30 Fahrt durch die Heimat
15.00 Nachmittagskonzert
16-00 Alte Bekannte im neuen Ge¬

wände

Montag, den
7Jbo Kath , Morgenandacht
8.00 Frauenfunk

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Zu Tee und Tanz spielt das

Tanzorthester Erwin Lehn
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Konzertstunde
17.45 Wie ’s daheim war an der Ost -

Dienstag , den
7.00 Kath . Morgenandacht

11.15 Kleines Konzert
11.45 Landfunk
15 .30 Das Novatime -Trio
16.00 I^achmittagskonzert , Mozart :

Konzert für Klavier u . Orth .C-dur , Schubert : 3. Sympho¬nie D-dur
17.05 Kleines Konzert , Reger : Zwei

Klavierst . aus „ Träume am

5. August 1951
d7 .oo „ Die Karriere des Don

Sequeira “
17.35 Kleines Konzert
18 io Aus beliebten Operette
19.00 Sport am Sonntag
18.30 beichte Mischung
20 .05 . .Stimmen der Heimat **
21 45 Sport aus nah und fern
22 .10 An zwei Klavieren
22.30 Im Rhythmus der Freude

6. August 1951
seeküste

18.00 Orchester Traversa - Sthöner
18.35 Gartenfunk
19 .00 Lalo : Symphonie espagnole
20.05 Musik für jedermann
21.00 „ In meines Vaters Garten “
21 .45 Zur Lage in Asien
22.10 Benjamin Britten
23.00 „ Die Nacht mit dem Räuber “
23.30 Kleines Konzert
7. August 1951

Kamin “ , Moser : Symphonie
für neun Soloinstrumente

18.00 Klänge der Heimat
18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Das große Rundfunkorchester
20 .05 Geographisches Rätselraten
21.00 Volksmusik
21 .45 Programm nach Ansage
22.10 Tanzmusik
23.15 Tanzorchester Erwin Lehn

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m — 575 kHz

5.00
6.00
6.30
6.40
7.15
7.55
8.00
8.10
8.15
9.00
9.45

(0 .15

Gletcbbielbeode Sendungen 11.45
Musik , Nachrichten fW ) 12.00
Choral , Tageswort (S ) 12.45
Morgengymnastik (W ) 13.00
Südwestd . Heimatpost (W) 13.10
Morgenmusik (W , S ) 15.00
Nachrichten , Wetter fW. S) 15.43
Das geht alle an (W ) 17.45
Wasserstandsmeldungen (W ) 18.45
Unterhaltende Klänge (W ) 19.30
Nachr ., Wetter , Musik (W) 19.55
Suchdienste fW) 22.00
Schulfunk (W ) 24 .00

Landfunk fW)
Musik am Mittag (W , S)
Nachrichten . Wetter fW. S)
Echo aus Baden (W)
WerbefunK mit Musik fW)
Schulfunk fW)
Aus der Wirtschaft (W)
Südwestd Heimatpost (W)
Die Stimme Amerikas fW)
Zum Zeitgeschehen IW)
Nachrichten . Wetter fW , S)
Nachrichten , Wetter fW . S)
Letzte Nachrichten fW . S)

Mittwoch, den
7 .00 Kath . Morgenandacht

10 .45 Die Krankenvisite
11 .45 Landfunk
14 .15 Unterhaltungsmusik
14 .30 Kinderfunk
15.30 Zwischenmusik
16.00 „Friedrich Dürrenmatt — Ein

junger Dramatiker aus der
Schweiz ' *

16.15 Kaffeestunde für Hausfrauen

8 . August 1951
17 .15 Alte und neue Hausmusik
18 .00 Unterhaltungsmusik
18 .30 Innenpolitische Umschau
19 .00 Tanzorchester Erwin Lehn
20.05 „ Sabeth “ oder „ Die Gäste im

schwarzen Rock “
21.20 Variationen
22.10 Kleine Barmusik
22 35 „ Widerstand aus d . Glauben “
23 .00 Harry James u . Count Basie

7.00
11.15
11.45
15.30
16.00
16.45
17.10
18 .00
18.30
19.00

7.00
10.45
11.45
15.30
16.00
16.45
17.00
18.00
18.35
19.00

7.00
11.15
11.45
14.00
14.15
15.00
15.40
16.00
17.00
17.15

Donnerstag , den 9.
Kath . Morgenandacht
Franz . Orchestermusik
Landfunk 20 .05
Das Heinz -Lucas -Sextett
Tschechische Kammermusik 21 .45
Lorenz Oken z 100. Todestag 22 .10
Die Karlsruher Volksmusik
Klänge aus London 22 so
Sport gestern und heute 23 .15
Schöne Opernmelodien (Tho - 0 .05

August 1951
mas . Bizet . Verdi , •
Moszkowsky
„ Sommernachtsfest im Hei¬
delberger Schloß “
Programm nach Ansage
Bach : Konzert ' c - moll für
zwei Cembali und Streicher
Der Maler K . Stauffer , Bern
Weber , Puccini , Busoni
Jazz iro Funk

Freitag , den
Andacht der Ev . Gemeinsch .Die Krankenvisite
Kultur -Umschau
Kinderfunk
Nachmittagskonzert
Uber neue Bücher
Frohe und heitere Weisen
Operettenmelodien
Jugendfunk
Unterhaltungsmusik

Samstag , den
Christen im Alltag
Musik von Gerhard Frommei
Landfunk
Quer durch den SportDer Zeitfu ^ k
Unsere V. musik
Jugendfun .
Nachmittagskonzert
Filmprisma
Musik vom Broadway

10 . August 1951
19 .30 Herrmann Mostar :

Im Namen des Gesetzes
20 . 15 Salzburger Festspiele :

Domkonzert : Beethov : „ Chri¬
stus am ölberg “ . Bruckner :
150 Psalm (Das Mozarteum¬
orchester ; d . Salzburger Dom¬
chor ; Wilma Lipp , Lorenz Fe -
henberger und W . Leitner
D*rigeht : .Joseph Meßner )

11 . August 1951
18.00 Bekannte Solisten
18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Die Glocken von Baiertal
19.05 Die Stuttgarter Volksmusik
20 .15 Musikfestwocben in Luzern :

Orchesterkonzert
22 .30 Tanzorchester Erwin Lehn

und bekannte Solisten
23 .15 Melodie zur Mitternacht
0.05 Das Nachtkonzert

Sonntag , den 5.
9.00 Froher Sonntag (NW )
9.30 Deutsche Barockdichtung ;HR )9.30 Kammermusik von Bach <BR )

11.00 Volksmusik (BR )
11 .00 Unterhaltungskonzert (HF )14.20 Buntes Kabarett (BR )
14 .30 Was ihr wollt (NW )
15 .45 Virtuose Saxophonmusik (HR )15.55 Festspiele Öayreuth :

, ,Die Meistersinger " (BR )

Montag, den 6.
14 .00 Der christl . Gedanke (NW )14.15 Börsen - ünd Marktber . (BR )
14 .35 Unterhaltungsmusik (BR )14.40 Werke von Brahms (NW )
15 .40 Unterhaltungskonzert (NW )16 .00 Musik der Romantik (HR )16 .00 Hans Kades liest (BR )17.00 Grüße aus Pommern (HR )17 .30 Klaviermusik (NW )18.00 Schöne Feriengrüße (NW )

Dienstag , den 7.
9.15 Altwiener Melodien (NW )14.15 Musik von Grothe (NW )14 .35 Kapellen spielen auf (QR ) *

15 .40 Leichte Mischung (NW )
16 .00 Unterhaltungsmusik (BR )16 .00 Opernkonzert (HR )17.00 Klaviermusik (NW )17 .00 Bücherstunde (HR )17.30 Der Erzähler Vaugh (NW )
18.30 Für die Frau (HR )

August 1951
16.45 Tanztee (NW )
17.10 Orchester der Welt (HR )
18.00 Sport und Musik (HR )
18.15 „Tragische " v . Schubert 'NW )
20.00 Musik für alle (NW )
20.05 20 Jahre Tonfilm (HR )
22.30 Wir bitten zum Tanz (HR )
22.45 Rhythmus der Freude (NW )
22 .45 Tanzmusik (BR )

0.10 G . Häntzschel spielt (NW )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR)
Hessischer Rundfunk (HR )
Nordwestd . Rundfunk (NW)

: 312,00 m ; KW = 48,70 m
: 208,47 m ; KW = 49,00 m

309,00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen
August 1951

19.00 Leichte Musik (HR )
19.00 Jazzkonzert (BR )
20.00 Ihre Lieblingsmelodien <BR )
20 .05 Heiteres Konzert (HR )
21.00 Symphoniekonzert (NW )
21 .15 „Weiberwirtschaft “ , Hör¬

spiel cHR)
21 .45 Die tönende Leinwand (BR )22 .20 Zeitgen . Musik (HR )
22.35 „Der Prozeß “ v . Kafka (NW )

August 1951
19.00 Neue Schallplatten (BR )19.00 Festspiele Salzburg :* „Othello “ von Verdi (NW )20 .05 Tanzmusik (HR )
21.00 Festspiele Salzburg „ Othello “

Oper von Verdi (BR )21 .20 Die bunte Folge (HR )22 .20 Das Abendstudio ; Musikfest
in Frankfurt (HR )

p.05 Melodie und Rhythmus (BR )

HR
7 .15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten

9.45 Suchdienst
11.15 Landfunk mit Musik

14.00 Marktberichte
19 .45 Nachrichten
24.00 Letzte Nachrichten

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11.00 Musik am Vormittag
12.30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Donnerstag , den
15.00 Für die Mütter (BR )
15.00 Musik im Sommerwind (NW )
15.40 Tanzmusik (NW )
16.00 Heitere musikalische Be¬

trachtung (HR )
16.30 Schöne Stimmen (BR )
16.50 Für die Frau (HR )
17.00 Lieder von E. Anders (NW )
18.35 Aus der Wirtschaft (HR )
20 .05 Operettenmelodien (HR )

Freitag , den 10.
9.00 Werke von Händel (NW )

14.35 Unterhaltungsmusik (ER )
15 .40 Dies und das (NW )
15 .45 Soziale Fragen BR )
16 .00 Kammermusik (BR )
16.50 Wirtschaftsfunk (NW )
16.00 Musik von Grieg , Reger

und R . Strauß (HR )
16.50 Unterhaitun Konzert (HR )
17 .20 Maler in Frsr .kreich (NW )

14 .15
14.50
15.05
15 .40
16 .00
16.15
16.30
18.00
18.00
18 .15

Mittwoch, den 8.
Ballettmusik (NW )
Volksmusik (BR )
Zeitg .en . Musik (HR )
Operettenklänge (NW )
Konzertstunde (BR )
Unterhaltungskonzert (HR )
Filmmusik (N*W)
Allerlei mit Musik (HR )
Orchesterkonzert (NW )
Sport der Woche (BR )

August 1951
19.00 Heitere Klänge
20 .05 Beethovenkonzert
20 .05 Kunterbunte Musik
20.15 Operettenmelodien

22.20 Bunte Filmrevue
22.30 Gedicht v . Hauptmann
23 .00 Tanzn ^usik
23.00 Tanzmusik
23.15 Bekannte Chansons
0.05 Jazz um Mitternacht

Samstag , den 11
(HR ) 13-30 Leichte Musik (BR )
;HR ) 14.00 Kirche und Welt (BR )

(NW ) 14.00 Melodien v . Künnecke ;NW )
(BR ) 14.15 Musikal . Expedition (HR )
(HR ) 15.00 Durch die weite Welt (HR )
(NW ) 15.30 Chormusik (NW )
(HR ) 16.45 Neue Schallplatten (HR )

(NW ) 16.45 Unterhaltungsmusik (NW )
(BR ) 17.00 Für Eltern und Erzieher
(BR ) 17.10 Konzertstunde (BR )

9. August 1951
20 00 „ Da gibt es kein Entrinnen “

(Hörspiel ) (BR )
20 .05 Buntes Allerlei 'NW )
21 .10 Der Teufel fährt in der

3. Klasse , Hörspiel (NW )
21 .10 Musik aus Rußland (HR )
22 .20 Im Banne der Antike (HR '
22 .50 Tanzmusik (HR )
22 .35 Music -Box (NW )
23 .15 Wiener Walzer (BR )

August 1951
18.00 Musik zum Feierabend (NW )
18.35 Gewerkschaftsfunk (HR )
20.00 Bunter Abend . (BR )
20 .05 Festspiele Salzburg : Sym¬

phoniekonzert «HR )
20.30 Unterhaltungsmusik (NW )
21 .45 Igelhoff spielt Igelhoff (NW )
21 .45 Heiterkeit macht Schule ;BR )
23 .00 Nachtkonzert (BR )
23.05 Der Jazzklub (HR )
. August 1951
17.10 Festspiele Bayreuth :

„ Rheingold “ (NW )
18.00 Unterhaltungsmusik (BR )
18.35 Recht für jedermann (HR )
19 .00 Musik aus dem Norden (NW )
20 .05 Bunter Abend (HR )
20 .15 Bunter Abend (BR )
21.30 Tanzmusik (NW )
22.30 Tanzmusik \ (HR )
22 .35 Tanzorchester Lehn (BR )

Sonntag , den
8 .30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Morgenfeier
9.45 Die verlorene Heimat

10 .30 Stunde der Universitäten
11 .45 Für den Bauern
14 .00 „ Ferien in Ronco “
14 .15 Jedem das Seine !.
15 .30 Schauinsland -Rennen
15.40 Fröhliche Klänge

Montag, den
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Unterhaltungsmusik
16.00 . Fröhliche Klänge17 .00 Solisten -Konzert
17 .30 Aus Frauenbüchern und-Zeitschriften
18 .20 Aus der Welt des Sports20 .00 Musik für Dich !
20 .50 Probleme der Zeit
2i .oo Aus Werken Rieh . Wagners

Dienstag , den
6.50 Kath . Morgenandacht

15 .00 Für die Schuljugend r
15 .15 Musik zeitgenössischer badi¬

scher Komponisten
15.45 Kath . und evang . Theologie
16.00 Tschaikowsky : Sinfonie Nr . 5

e-moll op . 64
16.45 Hermann Kasack : „Die Feuer -' probe “
17.00 Musik zur Unterhaltung

5. August 1951
16 .30 Tag der Heimat
17.00 Schauinsland -Rennen

, 17.15 Was euch gefällt !
18.20 Unsere Glosse
18.30 Sportreportage
19.20 Kleine Abendmusik
20.00 Straßburger Musikfest
22 .20 Sport und Musik
23 .00 Tag der Heimat
23 .10 Im Rhythmus der Freude

6 . August 1951
dazwischen : „ Bayreuth 1951 “
Bericht über die Wagner -
Festspiele

22 .20 Klaviermusik
Bartok : Suite op . 14
Edith Picht -Axenfeld

23,00 Das Recht des subventio¬
nierten Theaters

23 .00 Kleines Frage - und Antwort¬
spiel mit Musik

7. August 1951
20 .00 Unterhaltungsmusik

— neu aufgenommen
20 .30 Hörspiel : „ Der Schnitt durch

das Labyrinth “
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Roussel : „ Aeneas “ ,Ballett mit Chor
23.15 Musik und Tänze bei den

Andenvölkern Südamerikas23 .30 Blues und Dixielandmusik

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

5.00
6.10
7.00
7.10
7.20
8.00
8.10
8.40
9.00
9 .30

11.00
11.30

Glelchblelbende Sendungen 12.20
Beginn , Musik , Nachr . (W) 12.45
Marktberichte , Musik (W ) 13.00
Nachr ., Wetter , Musik (W , S ) 13. 15
Gymnastik und Musik (W ) 14.00
Presseschau , Musik (W ) 14.30
Nachrichten (W , S ) 17.40
Eigenprogr . d . Studios (W , S ) 18.20
Musikalisches Intermezzo (W ) 18.30
F . d . Hausfrau od . Jugend (W ) 19.00
Allerlei vom Tage (W ) 19.40
Vormittagsmusik (W , S ) 22 .00
Eigenprogr . der Studios (W ) 24.00

Mlttagskonzert
Nachrichten , Vorschau fW . S)
Hier spricht Frankreich (W,S )
Musik nach Tisch (W )
Für die Jugend (W)
Franz . Sprachunterricht (W)
Eigenprogr der Studios (W)
Aus dem Zeitgeschehen (W )
Musik zum Feierabend (W)
Der Zeitfunk (W)
Tribüne der Zeit (W . S)
Nachrichten (W , S )
Letzte Nachrichten (W , S)

Mittwoch, den 8.
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Konzert
16 .00 Eigenprogramm der Studios
16 .30 Bücherschau
16 .50 Sang und Klang i . Volkston
17 .20 Wissenschaft und Technik
20 .00 Klänge von Lortzing , Strauß ,

Dostal , Gade , Grothe , Carste ,
de Curtis Friml , Durand , Ma -
lando , Gaze , Igelhoff , Beul ,

August 1951
Arnheim , Mayer , Deuringer ,
Simon , Rose und Kalman

21.30 Stimme der Gewerkschaften
21.40 Sang und Klang i . Volkston
22 .20 Brahms : Variationen über ein

ungar . Lied op . 21 Nr . 2
22 .30 Studio : Hat der Roman noch

eine Chance ?
23.00 Tanzmusik zum Tagesausklg .

0.10 Swing -Serenade

Donnerstag , den
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Hermann Stahl : Gedichte des

Schweigens
16.00 Eigenprogr . der Studios
16.45 Kraft liegt im Geiste des

Ganzen !
17.00 Klaviermusik
17.30 Der Rechtsspiegel

Freitag , den 10,
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag
15.45 Festival J .951 in England
16.00 Kammermusik : Zelenski :

Trio für Violine , Cello und
Klavier E-dur op . 22

16.30 Der Neckar , das Dichtertal
16.45 Musik zur Unterhaltung
17.30 Welt und Wissen
20.00 Die bunte klingende Film -

Samstag , den
6.50 Kath . Morgenandacht

14.30 Gut gelaunt . . .
15.00 Italienisches Opern -Konzert

• aus Amerika : Solisten : T-ois
Hunt , Lily Pons , Eleanor
Stebber , Marie Powers , Rise
Stevens , Jussi Bjoerlirig , Tho¬
mas Haywar ^ . Robert Mer¬
rill , Norman Young , Jerome
Hines , Nicola Moscona

9 . August 1951
20 .00 Operettenklänge
20 .45 Die Dichterin Else Lasker -

Sehüler
21 .00 Konzert des SWF - Orchesters
22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22 .30 Leichtathletik - Länderkampf

Schweden -Deutschland
22.35 Unterhaltungs -OrchesterStech
23 .00 Situation und Entscheidung
23 .15 Musik zur Nacht

August 1951
schau des SWF

20 .45 Frauen von heute
21 .00 Die großen Meister
22.15 Probleme der Zeit
22.25 Leichtathletik -Länderkampf

Schweden —Deutschland
22.35 Ein bunter Strauß volkstüm¬

licher Weisen
23 .00 Situation und Entscheidung
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meisten Fortschritte habe bisher die Rüstungs ^
Produktion in Großbritannien und Frankreichgemacht . Das größte Problem , das sich einerAusweitung der Produktion entgegenstelle , seidie Rohstoffknappheit . Das wichtigste Ziel derArbeit der ECA bleibe jedoch weiterhin , durchwachsende soziale Sicherheit einer kommunisti¬schen Aggression vorzubeugen .Die landwirtschaftliche Produktion in West¬
europa habe im vergangenen Wirtschaftsjahrsehr wahrscheinlich einen neuen absolutenHöchststand erreicht , der etwa 10 Prozent überdem Vorkriegsniveau liege . Die Aussichten für1951/52 seien jedoch nicht so günstig . Die nochbestehenden Mißstände müßten durch eine engeinner -europäische Zusammenarbeit auf dem
Agrarsektor behoben Werden .

24 000 Personenkraftwagen im Juli
Im Juli wurden nach vorläufigen Berechnun¬

gen im Bundesgebiet 23 973 Personen -Kraftwagenin Serienfertigung hergestellt , gegenüber 23 632im Juni . Davon entfielen auf das Volkswagen¬werk 9332 Einheiten , den Daimler -Benz 170 S :1338 , den 170 V : 1251 , den 170 D : 1281 , den neuenDaimler -Benz 222 : 36 ; auf den Opel -Olympia3310 , den Kapitän 1906, den Ford -Taunus 2478 ,den Borgward 1500 : rund 770 ; den Goliath -Pkw
650 , den Lloyd -Pkw 600 , den Gutbrod -Superior305 , den Porschewagen 118 und den DKW -
Meisterklasse 1300 Produktionseinheiten .

Wirtschaft in Kürze
Dank der engen wirtschaftlichen Zusammen¬

arbeit zwischen der Bundesrepublik und Italienhabe Westdeutschland jetzt wieder den erstenPlatz in der italienischen Außenhandelsstatistik
inne , sagte der deutsche Generalkonsul in Mai¬land , Dr . Kreutzwald .

Die Verkehrsminister der Länder erachten
eine straffere Organisation des Güterfernver¬
kehrs einschließlich des Werksverkehrs als erste
Voraussetzung für die Koordinierung der Ver¬
kehrsträger . Wie verlautet , soll auch der Stra¬
ßengüterverkehr der Bundesbahn in diese Re¬
gelung einbezogen werden .

Wirtschafts-Nachrichten
Nur befristete Lenkungsmaßnahmen?

Aufgaben der Bundesstelle für Warenverkehr
Die Beiräte der einzelnen Fachreferate der

„Bundesstelle für den Warenverkehr “ hielten in
Frankfurt eine gemeinsame Tagung ab , auf der
Bundeswirtschaftsminister Erhard betonte , daß
die Bundesstelle keine Änderung des wirtschafts¬
politischen Kurses der Regierung mit sieh brin¬
gen werde , obwohl sie notgedrungen gewisse
Lenkungsfunktionen übernehmen müsse . Es dürfe
keinen Weg zurück in die Zeit vor drei Jahren
geben , als man langsam begonnen habe , den
„überbürokratisierten Apparat “ der Wirtschafts¬
verwaltung abzubauen . Aus diesem Grunde müß¬
ten etwaige Lenkungsmaßnahmen , die durch die
augenblickliche außen - und wirtschaftspolitische
Situation notwendig werden , immer nur auf das
unumgängliche Ausmaß und auf die kürzestmög -
liche Zeit beschränkt bleiben .

Der gegenwärtige Leiter der Bundesstelle und
Rohstoffbeauftragte der Bundesregierung , Gene¬
raldirektor Friedrich , sagte , die Bundesstelle
müsse eine „Institution der Freiheit “ bleiben .
Ihre Arbeit könne sie nicht ohne die Mitarbeit
der Wirtschaftsverbände und der Gewerkschaften
befriedigend leisten . Das beste Funktionieren
des Systems der Bundesstelle mit ihren Beiräten
sei gewährleistet , wenn alle sich von dem Grund¬
satz leiten ließen , der wirtschaftlichen Höchst¬
leistung durch freien Wettbewerb zu dienen .

Bonn zum britischen Schrott-Ultimatum
Die Bundesregierung werde alle Anstrengun¬

gen machen , die vertraglichen Vereinbarungenmit Großbritannien über die Lieferung von deut¬
schem Schrott einzuhalten , gab ein Sprecher des
Bundespresseamtes bekannt . Die britische Hoch¬
kommission hatte damit gedroht , London werde
der Auflösung der Ruhrbehörde seine Zustim¬
mung versagen , falls keine befriedigende Rege¬
lung über die deutschen Schrottlieferungen nach
Großbritannien gefunden werden könne . In Krei¬

sen , die der Bundesrepublik nahestehen , ist man
über die Form der ultimativen Note der Briten
„stark befremdet “ .
Deutschland im Schiffbau an vierter Stelle
Lloyds Schiffahrtsregister hat die Zahlen über

die Neubautätigkeit auf den Werften der west¬
lichen Welt im zweiten Quartal dieses Jahres
veröffentlicht . An der Spitze liegt Großbritan¬
nien mit 2 144 329 BRT neugebauten oder auf
Kiel liegenden Schiffsraumes . An zweiter Stelle
folgt Japan mit 520 665 BRT , an dritter Stelle
Frankreich mit 439 363 BRT . Die Bundesrepublik ,die im ersten Quartal noch an achter Stelle auf¬
geführt war , hat sich im zweiten Vierteljahr
auf den vierten Platz vorgeschoben . 387 853 BRT
entfielen im Berichtszeitraum auf deutsche Werf¬
ten .
Rat der OEEC beschließt Liberalisierungen
18 westeuropäische Staaten billigten einen

weitreichenden Plan zur Liberalisierung des
Handels , den sie „nur als einen Anfang “ bezeich -
neten . Der Rat der OEEC (Organisation für
europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit ]
stimmte einer „gemeinsamen Liste “ von mehr
als 50 Erzeugnissen zu , die in Zukunft ohne Im¬
port - oder Exportquoten frei gehandelt werden
können . Das Übereinkommen wurde erzielt ,nachdem die Türkei und Irland ihre Bedenken
zurückgestellt hatten .

250 000 Opel-Wagen exportiert
Im Rüsselsheimer Werkshafen wurde der

250 000 . von der Adam -Opel -AG . für den Export
bestimmte Kraftwagen , ein „ Opel -Kapitän “ ver¬
laden . Er ist für Khartum im ägyptischen Sudan
Destimmt . 1948 wurde von Opel der Export nachdem Kriege wieder aufgenommen . 1950 wurden29 460 Personen - und Lastkraftwagen und alleinin den ersten sieben Monaten dieses Jahres rd
23 000 Fahrzeuge ausgeführt . Gegenwärtig ge¬hören nach Angaben der Werksleitung schonwieder rund 50 ausländische Staaten zum Ab¬

nehmerkreis der Opel -Werke . An der Spitzestehen Belgien , Schweden , die Schweiz , Holland .Südafrika und Brasilien .
Neue deutsche Walfangreise

Das Walfangmutterschiff „ Olympic Challenger “
wird nach Mitteilung der Deutschen Walfang¬gesellschaft Hamburg im September Rieses Jah¬res zu seiner zweiten Reise in die Antarktisauslaufen . Die Flotte wird mit einer etwa 600Mann starken Besatzung unter der Flagge Pa¬namas auf Rechnung der New Yorker „ OlympicWhaling Company “ in See gehen . Augenblicklichwird das Walfangmutterschiff auf der KielerHowaldts -Werft generalüberholt .

Handelsvertrag Bonn -Tokio
Steigerung des Warenaustausches um 150%

Das japanische Außenministerium gab die
Unterzeichnung eines Handelsabkommens mii
Westdeutschland bekannt . Es enthält bereits Be¬
stimmungen für die Zeit nach dem Inkrafttre¬
ten • des japanischen Friedensvertrages . Der
beiderseitige Warenaustausch soll vom 1 . Juli
dieses Jahres bis zum 30 . Juni des nächsten
Jahres einen Gesamtwert von je 30 Mill . Dollar
umfassen , was gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung um nahezu 150 Prozent bedeutet .
Das japanische Außenministerium begrüßte in
einer Erklärung den Abschluß dieses Abkom¬
mens , das einen wertvollen Beitrag zur wirt¬
schaftlichen Genesung Japans leiste . Die japa¬
nische Regierung danke der Regierung der
Bundesrepublik für den durch die Entsendung
einer fähigen Delegation nach Japan bewiese¬
nen guten Willen .

Rüstungsproduktion verdoppelt
ECA -Bericht für den amerikanischen Kongreß

Die Verwaltung für wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit (ECA ) hat dem amerikanischen Kon¬
greß ihren Bericht für das erste Vierteljahr 1951
vorgelegt , in dem festgestellt wird , daß in den
zwei Jahren seit dem Bestehen des Nordatlantik -
Paktes die Rüstungspreduktion in Westeuropa
verdoppelt wurde . Im kommenden Jahr werde
sie sich wahrscheinlich erneut verdoppeln . Die
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Umschau in Karlsruhe
Lohnkämpfe in der Milchwirtschaft?
Karlsruhe (UP) . Die südwestdeutscfae

Gewerkschaft Nahrung , Genuß und Gast¬
stätten will zu „gewerkschaftlichen Kampf¬
mitteln“ greifen, falls die am Montag statt -*
findenen Besprechungen mit Vertretern der
milchwirtschaftlichen Arbeitgeberverbände
über -eine Lohnerhöhung zu keiner Einigung
führen sollten. Wie von der Gewerkschaft
mitgeteilt wird , fordern die Arbeitnehmer
eine Lohnerhöhung um 15 Prozent. Der ge¬
genwärtige Durchschnittslohn liegt bei
1 .40 DM.

Steigende Kriminalität
Vor allem Diebstähle und Sittlichkeitsdelikte

Karlsruhe (Iwb ) . Die Kriminalität steigt
in Württemberg-Baden weiterhin an. Das
Landesamt für Kriminalerkennungsdienst und
Polizeistatistik hat im Juni 11 828 Gesetzes¬
verstöße registriert . Damit ist im Vergleich
zum Vorjahr eine Steigerung der Kriminalität
um 13,6 Prozent eingetreten . An der Spitzealler Vergehen liegendie einfachen und schwe¬
ren Diebstähle mit zusammen 4205 Fällen.
Dann folgen Betrugsdelikje , Unterschlagungen,Urkundenfälschungen und Hehlerei mit zu¬
sammen 2618 Fällen . Während im Mai nur 65
Abtreibungen gezählt wurden , sind im Juni
173 Fälle bekannt geworden. Die Rauschgift¬
delikte sind von fünf im Mai auf 15 im Juni
angestiegen. Eine ebenso bedenkliche Zu¬
nahme ist bei den Sittlichkeitsdelikten einge¬
treten , von denen im Mai 381 und im Juni 429
Fälle gemeldet wurden . Mordfälle hat das Amt
im Juni drei , Kindstötungen ebenfalls drei
und versuchte Tötungsdelikte vier registriert .
Zurückgegangen ist im Juni die Zahl der
Selbstmorde. Selbstmord begingen 42 Per¬
sonen . Die Zahl der Verkehrsunfälle betrug
im Juni 3165 . Dies bedeutet gegenüber dem
Mai , der als der unfallreichste Monat seit
Kriegsende gemeldet worden war , eine Zu¬
nahme um 6,2 Prozent.

2(us ber babifdjen fyexmal
150 000 DM Brandschaden bei Sunlicht

Mannheim (lwb) . In den Werkanlagender Seifen- und Waschmittelfabrik Sunlicht
A . G. in Mannheim-Rheinau entstand bei
Schweißarbeiten ein Großbrand , dem das
Gebäude mit der Schmelze und Bleiche der
Seifenmittelvorproduktion zum Opfer fiel . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden. Der Sach¬
schaden wird von der Werksleitung auf 120
bis 150 000 DM geschätzt.

Südbaden erhält Grenzschutz
Aufstellung eigener Bereitschaftspolizei

F r e i b u r g (lds ) . Die Bundesbehörden sol¬len beabsichtigen , eine 680 Mann starke Abtei¬
lung des neu aufgestellten Bundesgrenzschut¬zes nach Südbaden zu verlegen .

Voraussetzung dafür ist allerdings, daß fürdiese Einheiten Unterkünfte zur Verfügunggestellt werden . Mit der Landesregierung sol¬len bereits Besprechungen eingeleitet wordensein . Die südbadische Regierung hat wegender Freigabe von Kasernen mit den französi¬schen Dienststellen Rücksprache genommen.Die Regierung von Südbaden soll an einer
Stationierung von Bundesgrenzschutzeinheitenstark interessiert sein .

Bis September 150 Mann
Wie von der Polizeiabteilung des südbadi¬schen Innenministeriums bekannt wurde , wer¬den in Südbaden bis zum 1 . September dieersten 150 Mann Bereitschaftspolizei aufge¬stellt werden. Diese Einheit wird bis zum Bauneuer polizeieigener Unterkünfte in einem ge¬mieteten Gebäudekomplex in Bad Dürrheimim Schwarzwald untergebracht . Wenn der

Landtag die im Haushaltsplan 1951/52 dafür
vorgesehenen Mittel bewilligt, wird am Süd¬rand von Freiburg eine größere Polizeiunter¬kunft gebaut werden . Insgesamt soll Südbaden
300 Mann Bereitschaftŝ plizei erhalten .

Nun endgültig:

Schulgeld und Lernmittelfreiheit
Staatshaushalt verabschiedet - Stattlicher Fehlbetrag - Größere Mittel

für Nordbaden
Stuttgart (lwb ). Der württemberg -ba¬

dische Landtag verabschiedete in nament¬
licher Abstimmung das Gesetz über die
Schulgeld- und Lernmittelfreiheit und über
Erziehungsbeihilfen mit 50 Stimmen bei 17
Stimmenthaltungen . Die CDU-Fraktion ließ
durch den Abgeordneten Simpfendörfer
(Leonberg) erklären , daß sie sich der Stimme
enthalte .

Anschließend verabschiedete der Landtag
nach der dritten Beratung den Etat für das
Rechnungsjahr 1951. 71 Abgeordnete stimm¬
ten für den Etat , 15 Abgeordnete der DG-
BHE und der nordbadische CDU-Abgeord-
nete Kühn enthielten sich der Stimme. Die
CDU-Fraktion ließ durch ihren Abgeordneter
Kuhn (Mannheim) erklären , sie stimme derr
Etat nur aus staatsrechtlichen Erwägungen
zu.
Nordbaden kommt nicht zu kurz

Im ordentlichen Haushalt steht in der end¬
gültigen Fassung des Haushaltplans eine Ein¬
nahme von 816 731 750 DM, einer Ausgabe
von 911 612 500 DM bei einem Fehlbetrag von
94 880 750 DM gegenüber. Im Laufe der Be¬
ratungen des Etats ist der Fehlbetrag gegen¬
über der Vorlage mit 78 933 450 DM durch
weitere Ausgabenbewilligungen um- insge¬
samt 15 947 300 DM angestiegen. Der außer¬
ordentliche Haushaitplän wurde von 88 450 00t
DM auf 99 05C 000 DM in Einnahmen und
Ausgaben erhöht.

Der Gesamtfehlbetrag errechnet sich aus
einem Defizit von 114 081750 DM beim Lan¬
desbezirk Nordbaden und einem Überschuß
von 19 201 000 DM beim Landesbezirk Nord¬
württemberg . Abgeordneter Möller (SPD -
Karlsruhe) wies darauf hin , daß der nord¬
badische Landesbezirk nach der üblichen
Aufschlüsselung 6 :4 rund 50 Millionen DM
mehr einbringen müßte. Trotzdem seien die
Ausgaben für den Landesbezirk Nordbaden
um rund 22 Millionen DM höher als sie nach
der gleichen Aufschlüsselung sein sollten
Dies beweise, daß Nordbaden nicht, wie von
den Südweststaatgegnem ständig behaupte)
werde, „übers Ohr gehauen“ werde.

Eine Million für Heidelberg
Der Staatszuschuß für den Wiederaufbau

zerstörter Schulen wurde von 10 auf 11 Mil¬
lionen DM erhöht . Eine weitere Million DM
wurde für Darlehen an die Bundesbahn zum
Bau des Bahnhofs Heidelberg gewährt .
500 000 DM sind als zusätzlicher Betrag für
die Verbesserung der Wasserversorgung vor¬
gesehen. Die Mittel für die Gewerbeförderung
wurden auf 11,3 Millionen DM erhöht . Von
dieser Summe sind 5 .5 Millionen DM erhöht
für den nordwürttembergischen und 5,8 Mil¬
lionen DM für den nordibadischen Landes¬
bezirk vorgesehen. Zwei Millionen DM wer¬
den allein für die besondere Gewerbeförde¬
rung von Neubürgem und Spätheimkehrem
ausgegeben werden.

In den außerordentlichen Haushaltplan
wurde u . a . ein Darlehen von 600 000 DM zur
Förderung der Industrieansiedlung in Noid-
haden lind 69J5 OOO DM hei Einnahmen und

Ausgaben für Darlehen zum Bau der Sied¬
lung Hipfelhof aufgenommen.
Stooß (CDU ) contra Pflüger (SPD )

Zu einer scharfen Auseinandersetzung zwi¬
schen dem CDU-Abgeordneten Stooß (Uim )
und dem SPD-Abgeordneten Pflüger (Nür¬
tingen) kam es über einen CDU-Antrag, in
dem 1 Millionen DM zusätzlich zur Förde¬
rung der Landwirtschaft verlangt wurde.
Stooß betonte, wenn es nun möglich gewesen
sei , Mehrausgaben von 10,5 Millionen DM zu
beschließen, so habe die , Landwirtschaft ein
Recht darauf , von dieser Summe wenigstens
eine Million zu erhalten . Pflüger bezeichnete
die Ausführungen des ehemaligen Landwirt -
schaftsministers als „bewußte Hetzrede“ .
Stooß wisse sehr wohl, sagte Pflüger, daß
die Landwirtschaft bis jetzt noch in keinem
Etat so bedacht worden sei wie in dem vor¬
liegenden.

Gleichstellung der Lehrer
Innenminister Ulrich teilte mit, daß die

Regierung weiter bemüht sei , die heimatver¬
triebenen mit den einheimischen Lehrern in
der Besoldung gleichzustellen. Man werde
nach und nach alle geeigneten heimatver¬
triebenen Lehrer in das Beamtenverhältnis
überführen . Zur Zeit seien 18,8 Prozent der
Planstellen in Nordwürttemberg und 12 Pro¬
zent der Planstellen in Nordbaden mit hei¬
matvertriebenen Beamten besetzt.

Der Landtag verabschiedete dann eine Ge¬
setzesnovelle über die Neuordnung des Po¬
lizeiverordnungsrechts. Diese Änderung er¬
mächtigt die Regierung zu Erlassen und
Rechtsverordnungen, die die öffentliche Si¬
cherheit und Ordnung betreffen. Das Ge¬
setz tritt rückwirkend mit dem 18 . März 1946
in Kraft . Ebenfalls in dritter Lesung stimmte
der Landtag einer Änderung des Beamten¬
gesetzes zu . Diese Änderung gibt die Mög¬
lichkeit, Richter durch einen Spruch eines
Dienstgerichts von ihrem Amt zu entheben,
wenn dies im Interesse der Rechtspflege er¬
forderlich ist.

Unterstützung für Leonberg
Auf Antrag aller vier Fraktionen wurde

die Regierung ersucht, den durch Unwetter¬
schäden betroffenen Gemeinden des Kreises
Leonberg staatliche Hilfeleistungen zukom¬
men zu lassen und den geschädigten Land¬
wirten Kredite zu gewähren.

Landtag geht in Ferien
Anschüeßend vertagte sich der Landtag auf

unbestimmte Zeit. Im August wird keine
Plenarsitzung stattfinden. Die Abgeordneten
wünschten jedoch , daß der Präsident in der
ersten Septemberhälfte eine Sitzung einbe¬
rufe , damit das Haus den Bericht des Unter¬
suchungsausschusses über den Kreditfall
Bürkle entgegennehmen könne. Wie Land¬
tagspräsident Keil mitteilte , hat der zweite
Landtag seit seiner ersten Sitzung im De¬
zember letzten Jahres 22 Gesetzentwürfe,
2 Staatsverträge , 12 Initiativgesetzentwürfe,
408 Anträge und 46 große Anfragen be¬
handelt.

Gross kritisiert den Landtag
Warum wehrt sich die Bevölkerung nicht ?

Stuttgart (lwb) . Sehr kritisch äußerte
sich der US-Landeskommissar von Württem¬
berg-Baden, General Charles P. Gross , auf
seiner wöchentlichen Pressekonferenz zu der
Delegation von zwei weiteren Landtagsmit¬
gliedern in den Verwaltungsrat des Süddeut¬
schen Rundfunks. Er wolle zwar nicht sagen.

meinte Gross , daß der Landtag damit seine
gesetzlichen Rechte mißbraucht habe. Es sei
jedoch klar , daß sich dadurch die Macht des
Landtags in der Rundfunjcverwaltung vergrö¬ßert habe . Ebenso klar sei auch , daß die Maß¬
nahme des Landtags gegen die Interessen der
Bevölkerung verstoße. Sie bedeute eine Miß¬

achtung der öffentlichen Meinung und der Be¬
völkerung, die der Landtag vertrete . Dies werfe
die Frage auf , ob sich das Volk dieser „arro¬
ganten Handlungsweise“ des Landtags unter¬
werfen werde.

Ein Mißstand in Nordbaden
Die gegenwärtige Organisation des Amtes

für Verfassungsschutz ist nach Meinung des
Generals nicht geeignet, die Amerikaner zu
äiner Zusammenarbeit mit diesem Amt zu
veranlassen . Der ursprüngliche Plan habe vor¬
gesehen, daß die Leitung dieses Amtes in einer
Stelle und ohne Beteiligung von Polizeidienst¬
graden vereinigt werde . In Nordbaden sei je¬
loch eine selbständige Organisation mit Be¬
dingung von Polizeidienstgraden aufgezogen
worden. Darin liege die Gefahr einer miß¬
bräuchlichen Verwendung vor.

Um die Porsche - Anlagen ,
Auf die Frage , warum von den Amerikanern

beschlagnahmte, seit November vorigen 'Jah¬
res aber nicht mehr benutzte Fabrikanlagen
ier Firma Porsche in Zuffenhausen nicht frei¬
gegeben werden , antwortete Gross , daß die
Truppenverstärkungen der Armee zwinge , ge¬
wisse Reserven an Gebäuden zu unterhalten .

Der Landtag wehrt sich
Die Erklärung des Landeskommissars hat

oei den Landtagsabgeordneten große Em¬
pörung ausgelöst. Landtagspräsident Keü er¬
klärte , der Landtag , müsse sich gegen die
Stellungnahme des Generals Gross nach¬
drücklich verwahren . Alle Fraktionen be¬
grüßten die Stellungnahme des Landtags-
oräsideinten und beauftragten Keil , bei der
Landeskommission nachzufragen, ob General
Gross seine Äußerung wirklich in der Form
abgegeben habe , in der sie im Landtag mit¬
geteilt wurde . Falls dies zutreffe, solle der
Präsident beim Landeskommissar im Na¬
men des Landtags Verwahrung einlegen.

Schiedsspruch in der Landwirtschaft
Stuttgart (ZSH ) . Nachdem eine Eini¬

gung in den Lohnverhandlungen zwischen
den Sozialpartnern der südwestdeutschen
Landwirtschaft (landwirtschaftliche Arbeit¬
gebervereine von Württemberg-Baden, Würt-
temberg-Hohenzollern und die Gewerkschaft
für Gartenbau , Land- und Forstwirtschaft,
Landesbezirk Württemberg-Baden) nicht er¬
zielt werden konnte und die Beteiligten sich
auf die Anrufung der im Rahmentarif vor¬
gesehenen Schlichtungsstelle geeinigt hatten,trat diese zwischen den Parteien vereinbarte
Schlichtungsstelle in Stuttgart unter Vorsitz
von Oberlandwirtschaftsrat Heim zusammen.
Da eine nochmals versuchte Einigung nicht
zu erzielen war , verkündete die Schlichtungs¬
stelle nach längerer Beratung folgenden
Schiedsspruch:

„Unter Berücksichtigung der Ausführungen
seitens der Arbeitgeberverbände und der Ar¬
beitnehmerverbände wird für zwei Monate
( für die Zeit vom 15 . Juli bis 15 . September
oder vom 1 . August bis 30. September 1951)
für die vollbeschäftigten landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte ein einmaliges Erntdgeld in
Höhe von monatlich 20 DM in Vorschlag ge¬
bracht . Die Frauen erhalten hiervon 80% .
Nicht voll beschäftigte Arbeitskräfte erhalten
anteümäßig das Erntegeld . Den beiden Ver¬
tragspartnern wird empfohlen, die Lohnver¬
handlungen ab 1 . Oktober wieder aufzuneh¬
men. Die Erklärung über Annahme oder Ab¬
lehnung dieses Schiedsspruches ist von jeder
Partei dem Vorsitzenden der Schlichtungs¬
stelle bis spätestens Samstag, den 4. August
1951 , mittags 13 .00 Uhr, mitzuteilen. Der
Schiedsspruch'‘erfolgte einstimmig.“

Industrie gegen erhöhten Schrottexport
Die Tatsache , daß neuerdings wieder ein mo¬natlicher Schrottexport in Höhe von 100 000 Ton¬nen gefordert werde , erfülle die Eisen- undStahlindustrie mit besonderer Sorge , erklärteStahltreuhänder Dr. Heinrich Deist . In den letz¬ten Monaten habe der Schrottexport bei unzu¬

länglicher Versorgung des Inlandsmarktes zwi¬
schen 40 000 und 50 000 Tonnen betragen. Es liegedaher auf der Hand , daß Schrottexporte in der
geforderten Höhe zu untragbaren Schwierigkei¬ten führen müßten.
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17 . Fortsetzung
An einem sonnigen Wintertage fuhren

Onkel und Nichte zusammen fort. Die paarMöbel , an denen das junge Mädchen hing ,
waren nach Berlin unterwegs .

Ralf hatte es durchgesetzt , daß Lonny sich
erst ein paar Tage erholen sollte .

Das Mädchen hatte ein wenig ängstlich
gefragt :

. Und deine Frau , Onkel Ralf? Wird sie
mich auch haben wollen ? *

Uber Ralf Hartmanns ernstes Gesicht war
ein bitteres Lächeln geflogen.

Nun ja , in anderen Ehen hätte man wohl
zusammen alles besprochen , hier mußte er
eben selbst entscheiden .

Er streichelte die blühenden Wangen des
Mädchens .

. Gewiß “
, sagte er . . Lonny , ich muß dir

sagen : Tante Edith — seltsam , sie ist ja
kaum älter als du — ist eine etwas kühle
Natur . Alles andere wirst du sehen . Sie
liebt keinen Geschäftsüberschwang , keine
Sentimentalitäten . Du wirst dich auf sie
einstellen müssen . Nicht wahr ?“

Lonny nickte ernst Sie faßte dankbar
nach seiner Hand .

. Du bist sehr gut zu mir , Onkel Ralf“ ,
sagte sie . . Ich will gern alles tun , damit
ihr mit mir zufrieden seid . “

Immer weiter entführte sie der D -Zug
der Heimat . Sie lehnte sich ans Fenster und
schaute hinaus .

Wehmut wollte sie überkommen . Aber
sie schüttelte sie ab.

Sie sah sich nach Ralf um.
Ein wenig Stolz packte sie. Bei diesem

tüchtigen Mann , der dabei so gut und ver¬
ständnisvoll war , würde sie nun arbeiten
dürfen .

12 .
Edith Hartmann stieg aus der Taxe .

Leichtfüßig schritt sie über den Bürgersteigund sah zu ihrem Haus hinüber .
Noch nie war es ihr aufgefallen , welch’

schöne , vornehme Heimstätte es war .
In selten froher und bechwingter Stim¬

mung öffnete sie das Gittertor , schritt durch
den sauber gefegten Weg zum Portal . Betti
ihre Zote , stand gerade am Eingang und
säuberte mit einem Staubwedel die Türe .

. Gnädige Frau ! “
Wirkliche Freude stand auf dem hüb¬

schen Jungmädchengesicht
. Tag , Bettil Nun wie gehts ? Alles in

Ordnung ? “
Betti nickte und erzählte . Das Personal :

Die Köchin, der alte Diener und sie ver¬
ständen sich gut . Nur schade , daß die Herr¬
schaften so lange fort gewesen seien . Karl ,der Chauffeur , sei ganz unglücklich , er
habe ja gar nichts zu tun . Sie alle hätten
sich alles — was das Haus anging — jetzt
genau angesehen und sich ihre Arbeit ein¬
geteilt

. Der gnädige Herr kommt heute nach¬
mittag nach, nicht wahr ? “

Edith nickte abwesend .
Also Ralf wollte kommen ? Er hatte wohl

dem Personal Bescheid gegeben .
Wie eine schwere Last legte sich ihre

Schuld aut sie . Dann hob sie mutig den
Kopf . Sie hatte gefehlt und wollte es ein¬
gestehen .

. Gib mir Bescheid, wenn er kommt ,
Betti! “

Langsam ging sie hinauf , ordnete ihr Ge¬
päck, fuhr in die Stadt , kaufte Blumen und
kam mit beiden Händen voll zurück.

Sie verteilte alles in die verschiedenen
Räume . Auch auf Ralfs Schreibtisch stellte
sie einen großen Stauß Tannengrün , Eich¬
zapfen und rote Beeren . Der erste Raum
erhielt eine frohe ünd festliche Stimmung.
Sie freute sich daran .

Allein aß sie zu Mittag , dann legte sie
sich hin . Die Müdigkeit der durchfahrenen
Nacht machte sich geltend und bald war sie
entschlummert .

Froh und gestärkt erwachte sie und sah
auf die Uhr.

5 Uhrl Betti hatte gesagt , gegen 6 Uhr
würde ihr Mann da sein.

Sie ging zum Spiegel und sah nachdenk¬
lich auf ihr Bild .

Gutmachen ! Das Unrecht abbitten ! Und
dann . . . auseinander ! Wie seltsam ! Auf
einmal kam ihr das alles So fremd und un¬
wirklich vor .

Als sie nach einer halben Stunde fertig
angekleidet war, warf sie einen glücklichen
Blick in den Spiegel . Sie fühlte , wie schön
sie war . Ein mandelgrünes Nachmittags¬
kleid von ganz schlichtem Schnitt hatte sie
angelegt , kleine Atlasschuhe mit schwarz
und grünen Verzierungen . Weich und lieb¬
lich legte sich das Haar in das schmäler ge¬
wordene gebräunte Gesicht Die dunklen
Augen strahlten warm.

Eine tiefe , sonore Stimme draußen .
Schnell ging sie hinaus .
Aber ehe sie die Tür zur Diele geöffnet

hatte , blieb sie wie erstarrt stehen . Die
Stimme ihres Mannes — in zärtlichen Tö¬
nen . wie er in den Tagen ihrer Brautzeit
zu einem Menschen gesprochen hatte —
dann eine ire , weiche Frauenstimme :

. Ich danke dir wirklich ! Wie lieb von
dir ! “

Hastig öffnete Edith die Tür zum Flur.
Eben half Ralf Hartmann einem jungen,
schlanken Mädchen aus einem einfachen,
dunklen Trauermantel .

Jetzt wandte er sich um und sah seine
Frau an . Langsam kam er näher .

. Guten Tag , Edith “
, sagte er ruhig und

kühl .
Dann nahm er das schüchtern beiseite

stehende Mädchen und zog es näher .
. Meine Nichte , Lonny Ehmke . “
Das Mädchen kam näher und reichte

Edith eine kleine , feste Hand .
. Lonny steht ganz allein , ihre Mutter

starb . Sie wird bei uns bleiben . Est als
lieber Gast , später als meine Sekretärin .

. Du gibst vielleicht Bescheid, daß man ihr
eines der Gastzimmer zur Verfügung
stellt ?“

Edith nickte mechanisch.
Das Wiedersehen war anders ausgefal¬

len , als sie es sich gedacht hatte . Ihr Gruß
war kühler und ohne Herzlichkeit . Wie es
kam , wußte sie selbst nicht. Die Gegenwart
des jungen Mädchens störte sie . Aber sie
faßte sich, rief nach Betti und zeigte dem
jungen Mädchen das Gastzimmer .

In dem kleinen behaglichen Wohnraum
standen sich die Frauen stumm gegenüber .

. Ich hoffe , Sie werden sich hier wohl¬
fühlen *

, meinte Edith mit kühler Freund¬
lichkeit

Als aber Edith das Zimmer verlassen
wollte , blickte sie noch einmal zurück.

Das junge Mädchen nickte .
Ein schüchternes . Danke !“
Die großen , veilchenblauen Augen des

Mädchens hatten sich mit Tränen gefüllt ,
in hilfloser und gebeugter Haltung lehnte
sie am Schrank des Zimmers .

Fortsetzung folgt
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